
eiſe.
öhne und
ung unſerer
kreis Eis
marke m
geſetzt:

iſtrat.
——zJJ
eſchloſſene
BHemeinde-

n Betriebe
einhandels
zotwendige
n Tage in
hrend der
us.

uchtböcken

ſetzten Zeit
machen

ß der Be
er Ziegen,

dann zu
zorſchriften

ng als zu
noch nicht

oten., ihre
ten Böcken
t angekör-
mherlaufen

ſtrat.

n Direktor
zu dem in

ollen. Der
d. Js. bet

erſtrecken.

ang teilzu-
s bis zum
Die Aus

en von der

iegsIiebene

ben
ſtraße 10,

Geſchirr
erh Guts
dner, verh.
Verwalter,

nechte, led.,

Arbeit.
irogehilfen,
Stellmacher.
e, Geſchirr

Schmiede
Zimmer 6).

nde Oſtern,
ehrling für
Dachdecker,

Klempner,
Schriftſetzer

Stellen
toriſtinnen,
erpflegerin
äuferinnen,

Offene
r Berufs
für Güter,
toriſtinnen,
rfahren im
ädchen für
Erholungs-
ädchen
auswärts

he, Weiß
t, Weiden

berg

nkenkaſſon

Kaſſenärzte
hyſikaliſch
tzuwendeu,
lung den

ſie nach

Land.

Mittel
kranken
ſe.

PPolge hatte.

6. Jahrgang Nr. 212

Redaktion in Halle, Gr. Brauhausſtraße 17, Fernruf Nr. 6802,
Eisleben 302. Sprechſtunden unſerer Eislebener Vertretung wochen
tags von 4-- 6 Uhr nachmittags. Die „Volksſtimme“ erſcheint täglich
mit Ausnahme der Sonn und Feiertage, mit den wöchentlich wechſelnden
Beilagen „Die Frauenwelt“ und „Für die arbeitende Jugend.“
Sämtliche Poſtämter, Filialenexpeditionen und die Hauptgeſchäftsſtelle
nehmen Beſtellungen an. Unverlangt eingeſandten Manuſkripten iſt
Rückporto betzufügen. Die „Volksſtimme“ verſügt über einen beſtens
ausgebauten Berichterſtattungsdienſt in allen Orten. Meldungen von Be
deutung werden an Werktagen zu jeder Tageszeit entgegengenommen.
Sprechſtunde der Redaktion vormittags von 11 12 Uhr.

ort
Montag, 11. September 1922

sozigldemokratiſche

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfur:,
DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, Torgau-Liebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Naumburg,

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

Einzelnummer 5. Mark.

s in a. S., Große Ulrichſtraße 27. Fernruf 5407,
Tele dr „V lkse ewöchentl Nummer 302,ei 7 i D.98 el ehe

ſtimme
die Poſt en t. 95. M., ab 1. Oktober120. Mk. d im Ka ecgecei 6, Mk. jeder Milli

meter u. Spalte als Reklame im Textteile 17.50 Mk. Betriebsſiörungen iechniſcher oder anderer Art entdinden in allen Fallen von derregu

zeitigen Aufnahme von Anzeigen ſowie von der pünßtlichen Zeitungslieferung,.

Smyrna von den Türken beſetzt.
Griechiſches Wuffenſtillſtundsgeſuch.

Abtransport der griechiſchen Truppen. Die Waffenſtill
ſtandsbedingungen der ſiegreichen türkiſchen Nationaliſten.
Militäriſche Zuſammenſtöße zwiſchen türkiſchen und Entente

Truppen bevorſtehend?

Smyrna, 11. September. Das griechiſche Geſchwader inSee. Danach iſt Smyrna durch die zweite u h
diviſion beſetzt worden ohne die geringſte Unkorrektheit der türki
ſchen Truppen.

London, 10. September. Ein aus Konſtantinopel einge
gangenes drahtloſes Telegramm meldet den Fall der Stadt
Smyrn a. Nach einem weiteren Telegramm auf demſelben Wege
haben ſich die Truppen der griechiſchen Südarmee nach Chios
nd Mytilene eingeſchifft. Eine offizielle Mitteilung

aus Athen beſagt, der griechiſche Außenminiſter habe den italieni
ſhen, engliſchen und den franzöſiſchen Geſandten in Athen gebeten,
Vorſorge für die Flüchtlinge zu treffen.

ürliſcher Vormarſch noch den Dardanellen.

Der Pariſer Vertreter der Regierung von Angora, Ach med
Ferid-Bei, hat dein „Jntranſigeant“ gegenüber erklärt, die
Forderungen ſeiner Regierung für den Frieden ſeien dieſelben wie
vor drei Jahren: Konſtantinopel, Adrianopel und
Lhrazien ſowie Entſchädigung für den durch die Griechen an-
ſerichteten Schaden. Die Kemaliſten würden unter allen Um-
ſtänden die Dardanellen in Beſitz nehmen, welche Truppen auch
immer ſich dort befinden mögen.

„Angora, 10. September. (Havas.) Durch Vermittlung der
lliierten Kommiſſare in Konſtantinopel iſt ein Waffenſtill-
tandsantrageingegangen. Parlamentariſche Kreiſe ſind
der Anſicht, daß ein Antrag unmittelbar vom griechiſchen
Generaliſſimus an den türkiſchn Kommandanten das einzige Mittel
ſei, einen Waffenſtillſtand abzuſchließen. Die Türken werden von
den Griechen verlangen: Vollſtändige Räumung Kleinaſiens und
Thraziens, Entfernung der griechiſchen Flotte aus den türkiſchen
Gewäſſern, Anerkennung der angerichteten Schäden und der
rationsverpflichtungen.

Landung engliſcher Truppen.

Bevorſtehender Zuſammenſtoß mit den Kemaliſten?

Paris, 11. September. Wie die Agence Havas aus An
jora meldet, hat dort die Nachricht von der Landung eng-
liſcher Truppenabteilungen an der Küſte des Mar
jarameeres Erſtaunen hervorgerufen. Man ſei in Angora

der Anſicht, daß dieſe Beſetzung nur bis zur Ankunft der
lemaliſtiſchen Truppen dauern könne. Andernfalls werde
ne 2 „„=mSxmujüj”=„jöö»2

die türkiſche Armee gezwungen ſein, ſich dem Aufenthalt der Truppen auf kleinaſiatiſchem Gebiet zu f. etzen. r
Paris, 11. September. Laut „Petit Pariſien“ haben die grie

chiſchen Behörden im Bezirk von Bigha, an der aſiatiſchen
marameerküſte und den Dardanellen die Gegend verlaſſen und ſind
durch engliſche Kontingente erſetzt worden.

gtulfeniſche Vermittlung

Erſuchen an die franzöſiſche Regierung, ſich mit der griechiſchen
verſtändigen. „Angora braucht keine Bevormundung.“

Paris, 10. September. Der italieniſche Geſchäfts
träger überreichte eine Note ſeiner Regierung, die die fran
zöſiſche Regierung erſucht, ſich mit der griechiſchen
zu verſtändigen und Vertreter zu einer Konferenz nach
Venedi zu entſenden zwecks Vorbereitung desWaffenſttlſtandes zwiſchen Griechenland und der Türkei.
Die Kriegführenden werden erſucht, zu dieſem Zweck ſofort die
Feindſeligkeiten einzuſtellen.

Rom, 10. September. Jm Laufe des Tages empfing Außen-
miniſter Schanzer den engliſchen Botſchafter, ſodann den fran
zöſiſchen Geſchäftsträger, den bulgariſchen und jungoſlawiſchen
Geſandten und endlich die Vertreter von n alle wegen der
Lage im Orient. Ueber den italieniſchen Schritt bezüglich der
neuen Art der Konferenz in Venedig verlautet, daß dieſer darauf
zurückgeht, daß Angora die Vermittlung der Großmächte ziemlich
ſchroff mit dem Hinweis ablehnte, „Angora brauche keine Bevor-
mundung“. Angeſichts des geſcheiterten Verſuches änderte die
italieniſche Diplomatie ihre Haltung und beraumte nach Venedig
eine Orientkonferenz an, auf der ohne Rückſicht auf die
bereits abgeſchloſſenen Verträge in gemeinſamer Beratung ein
neuer Orient geſchaffen werden ſoll. Man nimmt
deshalb an, daß die Türken dieſen Vorſchlag akzeptieren, um ſo
mehr als ſie für das nationaliſtiſche
nächſt nur diplomatiſche Waffen haben. Jugoſlawien Und
Bulgarien fordern aus dieſem Grunde auch Mitbeteili-
gung an der Konferenz.

Abdankung Konſtantins verlangt?

Schwierigkeiten der Kabinettsbildung.
Belgrad, 10. September. Aus Athen hier eingetroffene Be

richte beſagen, daß die griechiſchen Truppen in Kleinaſien
auf telegraphiſchem Wege von der griechiſchen Regierung angeblich
die Abdankung des Königs Konſtantin gefordert haben.

Athen, 11. September. Calegoropulos hat wegen
Schwierigkeiten bei der Kabinettsbildung das Mandat in die
Hände des Königs zurückgegeben, worauf der frühere Ober-
kommiſſar in Konſtantinopel Triandafylakos mit der Ka-
binettsbildung betraut wurde.

De Moskauer Prinzipien-Wüchter.

ine neue Auslieferung ruſſiſchen Nationgleigentums an uus-
ländiſches Kapital.

Berlin, 11. September. Zwiſchen Kraſſin als Vertreter
der Sowjetregierung und dem Präſidenten des Auf-ichtsrates der Rüſſo-Aſiatic ConſolidatedLeslie Urquart iſt geſtern ein Vertrag unterzeichnet wor-
den, der die Konzeſſionen in Sibirien, über die ſeit der
e u n e durch die Sowjets verhandelt wird, an
die Ruſſo-Aſiatic zur Verwertung gibt.

e

Alſo wieder eine Verſchacherung von ruſſiſchem Nationaleigen-
ſt an ausländiſches Kapital. Die Herren verſtehen das Ge-

Re Gewmeinheit der Moskauer Henler.

Das tragiſche Ende Timofejews.
Nach den aus Moskau eingegangenen Mitteilungen hat die
rowjetregierung bisher die Nachricht vom tragiſchen
ode Timofeij.e ws weder offiziell beſtätigt noch beſtritten,

da die Unterſuchung der Vorgänge im Lubjankigefängnis noch
icht abgeſchloſſen iſt. Unter den rechts ſtehenden Kom
uniſten, die über die Behandlung der verurteilten Sozial

evolutionäre empört ſind, zirkulieren verſchiedene Verſionen über
die Vorgänge, die dem Tode Timofejews vorausgingen. Nach

kiner dieſer Verſionen wurde Timofejew während einer körper-
lihen Züchtigung von der Wache ſo ſchwer verletzt, daß er daran
derſtard. Nach einer anderen Verſion wurde Timofejew während
dieſer Züchtigung gegen einen eiſernen Wandhaken geſtoßen und
kug eine Verletzung an der Schläfe davon, die ſeinen Tod zur

Niemand zweifelt hier an dem Tode Timofejews.
die Clique Bucharins erklärt zyniſch. daß man den Sozial
kevelutionären zu viel Ehre antun würde, wenn die Regierung

it einer offiziellen Kundgebung über den Tod Timofejews her
okit Wenn er ſich aufgehängt habe, ſo habe er recht
Lehande

Die innere Wache im Lubjankigefängnis, in dem Temofejew
Selbſtmord beging, beſteht aus Agenten der politiſchen Polizei,
e unmittelbar dem Präſidium der politiſchen Staatsverwaltung
iterſtehen und einen beſonderen Inſtrukteur beſitzen, der dem
efängniskommandanten nicht untergeordnet iſt. Dieſe Wache
d aus Perſonen gebildet, die eine ziemlich dunkle Ver-

8angenheit haben, mit dem Strafgeſetz oft in Konflikt ge

rieten und von der „Tſcheka“ fürſorglich begnadigt wurden.
Wie in Moskau behauptet wird, verlangte die Sowjetregierung
mit Ausnahme Trotzkis ſowie ein Teil der Mitglieder
des Zentralen Exekutiv-Komitees mit Kalinin an der Spitze, nach
den erſten Klagen der Angehörigen der Verurteilten, daß die vom
Chef der Geheimpolizei Unſchlicht eingeführte Gefängnisordnung
gemildert werde. Unſchlicht jedoch neigt der linken Gruppe im
Kommuniſtiſchen Zentralkomitee, die von Trotzki, Sinowjew und
Bucharin geführt wird, zu und ignoriert deshalb vollkommen
die Wünſche des Präſidenten der Sowjetrepublik Kalinin.

Enthüllung einer Luſſalle-Gedenktafel.

Am Breslauer Geburtshaus Laſſalles. Eine Stiftung der
S. P. D. Breslaus.

Breslau, 11. September. Eine bronzene von Profeſſor
Czeczatka- Breslau modellierte Gedächtnistafel mit dem
Medaillonbildnis Ferdinand Laſſalles wurde geſtern am
Geburtshauſe Laſſalles am Karlsplatz feierlich ent
hüllt. Sie iſt aus freiwilligen Sammlungen der Sozial-
demokratiſchen Partei Breslaus beſchafft. Sämt-
liche Gewerkſchaften und Organiſationen der Partei
waren mit Fahnen und Bannern bei der Feier anweſend,
ebe Vertreter der Behörden und der Regierung.

Abreiſe der belgiſchen Delegerten

Noch kein abſchließendes Ergebnis. Einigung in weſentlichen
Punkten.

Die Beſprechungen mit den Vertretern der belgiſchen Regie-
rung in der Frage der Schatzwechſel wurden heute zu Ende
geführt. Ein abſchließendes Ergebnis wurde
noch nicht erreicht. Während in weſentlichen Punkten eine
Einigung erzielt werden konnte, hat die Frage der Verlänge-
rung der Lauffriſt der Schatzwechſel über ſechs Monate hinaus
Schwierigkeiten ergeben, da dieſe Verlüngerung nach Auffaſſung
der belgiſchen Regierung über den Rahmen der Entſcheidung der
Reparationskommiſſion r Die belgiſchen Vertreter
ſind Sonntag nachmittag nach Brüſſel zurückgereiſt, um
ihrer Regierung Vericht zu erſtatten. Sie betrachten ihr oben-
umſchriebenes Mandat augenblicklich als beendet. was jedoch

einer Wiederaufnahme rungennicht entgegenſteht.

rogramm in Europa zu

Aws en Pactſchugeſet
Von Otto Albrecht.

von Verbeſſerungen, de e e e nDa etz rmals nur auf i Jahre in Kraftge t, ſo iſt es Sache der Beteiligte ſchon j dazu m n, damit nach zwei J 3 heran
Das J ſetz ällt dem Grunde nach in zweiTeile. Der eine Teil bezieht auf de i 468 dieſer beſtimmt, i 4 ein der W Zriheenh

Entgel t ie ntgelt erfolgt iſt. Die r war früher für

ar gegenüber früher ganz erheblich erweitert.
abhäh gemacht wie früher.

Dieſe Beſtimmungen über das Kündigungsrecht ſind, vom
Standpunkt der Kleinpächter betrachtet, aber auch allgemein-
ſozial genommen, durchaus unzureichend. Es war von ſeiten dieſer
Kreiſe r und von den ſozialdemokratiſchen Parteien unter
ſtützt worden, das Kündigungsrecht in folgendem Sinne ge-
regelt werden ſollte: Der Verpächter kann Pachtverträge nicht
kündigen es ſei denn, daß für ihn aus z wichtigen Grün-
den ein ſo dringendes Intereſſe an der ſheenng dar Vertrages
beſteht, daß ihm auch bei Berückſichtigung der Verhältniſſe des

ächters die Fortſetzung des Vertrages nicht zugemutet werden
nn. Die Abſicht des Verpächters, das Land ſelbſt in Bewirt

ſchaftung zu nehmen, rechtfertigt für ſich allein die Aufhebung
nicht. Die Kündigung wird nur wirkſam, wenn der Verpächter
die Zuſtimmung des Pachteinigungsamtes erzielt hat.“ Erſt
wenn das Pachtſchutzgeſetz ſich in dieſem Sinne ausſpricht, iſt ein
Ziel erreicht, das den beſonderen Bedürfniſſen der Kleinpächter
entſpricht und das auch vom allgemein- wirtſchaftlichen Stand-
punkt erſtebt werden muß, weil erſt dadurch die Wirtſchaftlichkeit
und Ergiebigkeit der e Grundſtücke auf die wün-
ſchenswerte Höhe gebracht werden kann.

Der zweite Teil des Pachtſchutzgeſetzes betrifft den ſogenannten

r Pachtſchutz. Hierüber wird geſagt, daßdie Pachteinigungsämter für Grundſtücke jeder Größe
beſtimmen könne, daß Leiſtungen, die unter den veränderten wei
ſchaftlichen Verhältniſſen nicht mehr gerechtfertigt ſind, anderweit
feſtgeſetzt werden. Dieſe Beſtimmung des alten Geſetzes hatte ſich
als i unzureichend erwieſen. Es waren, beſonders in der
letzteren Zeit. häufig Entſcheidungen ergangen, nach welchen die
Pächter verpflichtet wurden, den Pachtpreis ihrer Grundſtücke, für
die der Vertrag noch läuft, in Form von Naturalpacht oder
Naturalwertpacht zu entrichten. Jn ſolchen Fällen war errechnet
worden, wie hoch die Pacht in der Vorkriegszeit geweſen iſt und
welchem Gewicht von Roggen dieſer Pachtpreis damals entſprochen
hatte. Daraus wurde dann geſchlußfolgert, daß der nunmehrige
Pachtpreis dem heutigen Verkaufspreis dieſes Roggengewichtes
zu entſprechen hat. Es ſind Fälle bekannt geworden, daß ſogar
darüber hinaus neue Pachtpreiſe den Pächtern aufgebürdet worden
ſind. Aus dieſen Gründen iſt nunmehr eine neue Beſtimmung
folgenden Jnhalts hinzugefügt worden: „Zur Umwandlungz
einer Geldpacht in eine Naturalpacht oder eine
r ee Seil e oder umgekehrt iſt die Zuſtim-mung beider Teile erforderlich. Das gleiche gilt für die Am-
wandlung eines r. 7 in einen reinentrag und die Be t gune von Beſtimmungen über ein Arverhälmi aus dem Pachtve

Während im allgemeinen d feſtſetzung von aggtrgeen
aus laufenden oder verlängerten Verträgen aus denſelben Grün
den erfolgen ſoll, die für die Kündigungen vorgeſehen ſind, näm
lich wenn eine Ausbeutung der Rotlage uſw. nachgewieſen werden
kann, wird nach den neuen Beſtimmungen dabei eine Ausnahme
gemacht, wo der Verpächter das Reich, Länder Gemeinden,
Kirchen, und Anſtalten und öffentlichrechtliche wen ſind. Das heißt, dieſe Körperſchaftenkönnen eine eufeſſetang des Pachtpreiſes ohne weiteres ver-

langen, ſelbſt wenn ſie jenen Nachweis für ihren Teil nicht erſt

tver

Die oberſten Landesbehörden können ohne Rü t auf die
Grundſtücksgröße die Befugniſſe der Pachteinigungsämter unter
Ausſchluß der Zuſtändigkeit einer anderen Stelle auf Verträge
ausdehnen, die gleichzeitig ein Arbeitsverhältnis enthalten, ins
beſondere auf Heuerlingsverträge. Dieſer alten Beſtim
mung iſt e „Sowie auf bei denen derPächter das Pachtgrundſtück oder erhebliche Teile davon ſelbſt
kultiviert hot, oder bei denen das Pachtgrundſtück oder erhebliche

273 W I c r sin dieſem Punkte liegt eine erkenntli ung ut
vor. Ungenügend erſcheint nur die KannVorſchrift, beſſer würde
hier eine Muß- Vorſchrift ſein. RVon Wichtigkeit erſcheinen die neuen Beſtimmungen über
die Regelung des Verfahrens der S h
ämter. An und. für ſich iſt dieſes Verfahren Sache der Landes
behörden. Reichsgefetzlich wird jetzt aber beſtimmt
Schlußentſcheidungen der Pachteinigungsämter ein Rechts
mittel zugelaſſen ſein. Jſt dieſes Rechtsmittel St e Berufung
t hat die Rechtsmittelſtelle die Befugnis, in in denen es

ihr notwendig erſcheint, von Amtswegen die Rachhräfung oder

erbringen.

r



S S

Vörnahme einzelner latſächlicher Fe anzuordnen.“Die e v T Rechtsmittelſtelle können, wie
ſchon bisher, den ordentlichen Gerichten eingegliedert werden.
Der Vorſitzende muß zum Richteramt oder zum höheren Ver-
waltungsdienſte vaſag ſein. Die Beiſitzer (früher hieß es:
etwaige Beiſitzer) ſind je zur Hälfte dem Kreiſe der Verpächter
und der Pächter, wel möglichſt ſelbſtwirtſchaftende Landwirte
t entnehmen. Hier iſt neu hinzugefügt, daß für Kleinittel- und Großpachtungen dieſe See beſonders u
werden müſſen. Eine weitere neue un r Beſtimmung
ift folgende: „Bei der Auswahl der Beiſitzer ſollen etwaige Be
rufsdertretungen der Verpächter und der Pächter, ins
beſondere der Heuerlinge, gutachtlich gehört und ihre

e Z en. e 86zu eht, können an Stelle von rpächtern auſelbſtwirtſchaftende Ka dtoke zu Beiſitzern beein werden.“

er Antrag auf Erhöhung des achtpreiſesiſt abzuweiſen, wenn er nicht ſpäteſtens am letzten Tage des
Pachtjahres, gar welches die Erhöhung vereinbart wurde, beimuſtändigen Pachteini zu grant eingeht Die tſcheidung ſteht

em Vorſitzenden des Pa teinigungsamtes zu.

Die oberſten Landesbehörden können t die Pachteinigun
ämter auch zu Beſtimmungen über die Aenderung der he

ermächtigen, welche die Ausübung von Jagden oder Föſche
reien oder von Grundſtücken zur Ausübung der Jagd und
Fiſcherei, ſowie die Gewinnung von Bodenbeſtand-
teilen, ſoweit ſie dem Abbaurechte des Grundeigentümers
unterliegen, gegen Entgelt zum Gegenſtande haben.

Wer mit der Pachtſchutzmaterie näher vertraut iſt, erkennt
aus dieſen Darlegungen die in dem neuen Geſeßg au enen
Verbeſſerungen; er erkennt aber auch, welche gr Mängel
dieſem Geſen noch anhaften. Es kann keinem Zweifel unter
liegen, daß nach zwei Jahren (das Geſetz ſoll mit dem 30.
tember 1924 ablaufen) ein r ſich etwa erübrigen wird.
Die Dinge liegen vielmehr ſo, daß es ſich in der rag des ſozialen
Pachtſchutzes darum handelt, überhaupt aueroeſtim-
mungen zu ſchaffen, die möglichenfalls in das Reichsfiedlu

ſetz Hineinquarbeiten ſein werden. Aber auch der wirtſchaftlicheSeat dürfte nach zwei n g nicht zu entbehren ſein.
s iſt, wie ſchon einleitend bemerkt, Sache der Betetlligten, ſich

chon jetzt mit aller Kraft darum zu r daß nach zwei

en en na ög eit en e kürz sgeben gerufene Keihsorganiſa ion der landwirt-
chaft lichen Kleinbetriebe erſcheint geeignet, in dieſereziehung die erforderlichen Vorarbeiten zu teſten
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Sozialdemokratiſche Beamtentagung.
Der am 8. und 9. September in Berlin n Reichsbeamten

beirat beſchäftigte ſich zunächſt mit einem Referat des Genoſſen
Hermann Wäger mit dem Entwurf für

ein Beamtenprogramm der SPD.
Eine von der Tagung eingeſetzte Kommiſſion wird auf Grund
der Konferenzbeſchlüſſe dem Entwurf die Faſſung geben, in der er
den leitenden Körperſchaften der Partei vorgelegt werden wird.

Ueber
die Entwicklung des Beamtenrechts

referierte Genoſſe Albert Falkenberg, und die anſchließende
Erörterung führte zur Annahme folgender Entſchließung:

Der zu ſeiner 4. Tagung verſammelte Reichsbeamtenbeiratder SPD. fordert von dem Harteivorſtand energiſches Eintreten

für ein von der Reichsregierung vorzulegendes Beamtengeſetz ge
mäß Artikel 128 der Reichsverfaſſung, das die in der Reichsver-
faſſung begründete zeitgemäße Fortentwicklung des
geltenden Beamtenrechts gewährleiſtet.
d ondewe wird die Berückſichtigung folgender Punkte ge

rt:
1. Aufrechterhaltung des Berufsbeamtentums auf öffentlich-

rechtlicher Grundlage.
2. Wahrung der durch die Reichsver gung geſicherten wohl

erworbenen Rechte der mten und ihrer Staatsbürgerrechte.
Beſonders dringlich iſt die Regelung der in der Reichsverfaſſun
auch den Beamten gewährleiſteten Vereinigungsfreiheit durSchaffung eines Koalitionsrechts mit S en verfahren.

3. Die neue Regelung des Beamtenverhältniſſes iſt im Sinne
des Sozialrechts und unter beſonderer Berückſichtigung der neu-
zeitlichen Wirtſchaftsentwicklung ſowie der beſonderen Stellung
der politiſchen Beamten vorzunehmen.

Die Konferenz erneuerte die vorjährige Entſchließung des
Reichsbeamtenbeirats zur gewerkſchaftlichen Organiſation und ver
pflichtete die Genoſſen in allen mtenorganiſationen, auf eine
gewerkſchaftliche Einheitsorganiſation hinzuwirken.
Ein weiterer Beſchluß erſucht die Reichstagsfraktion, ſchleu-

nigſt eine Reviſion des Verſor ungsheſeges für die Schutzpolizei
in die Poſe leiten und dahin zu wirken, daß der Auf der
Polizei den Bedürfniſſen der Republik entſprechend und im Sinne
neuzeitlicher ſtaatsbürgerlicher Grundſätze geregelt wird.

Einſtimmig wurde folgender Aufruf beſchloſſen:
An die Beamtenſchaft!

Die zur 4. Tagung des Reichsbeamtenbeirats der SPD. aus
allen Teilen des Reichs verſammelten Beamten begrüßen auf das
herzlichſte die bevorſtehende Wiedervereinigung der beiden ſozial
demokratiſchen Parteien.

Von der Erwägung ausgehend, daß die Erhaltung der Re
publik die Grundlage e die Verwirklichung ihrer u bildet,
begrüßen ſie alle geſetzlichen Maßnahmen, die zur Erhaltung un
ſeres Volksſtaates beſchloſſen worden ſind und bedauern, daß das
Geſetz zum Schutze der Republik keine ſchärfere Faſſung erhalten

hat, die dem Mißbrauch mit den angeblich bürgerlichen Rechten
der Beamten und den verantwortlichen regktionären und anti-
ſemitiſchen Treibereien innerhalb der Reichs, Staats und Kom
munalbehörden noch wirkſamer ein Jiel ſetzen könnte.

Die Tatſache, daß mehrfach hervorragende Republikanerfeigem nationaliftiſchen Mordgeſindel zum Opfer gefallen ſind
und daß die nationalbolſchewiſtiſche Propaganda in den BVe-
hörden ihre Brutſtätte 33 erfordert enmahnahmen und wirkſame uftlärung der Staatsdienerſchaſt im
Intereſſe der Republik, zu welcher Arbeit alle Parteigenoſſen
nachdrüdklichſt aufgefordert werden.

ozialdemokratiſchen ParteienDie Wiedervereinigung der
bildet die ſtärkſte Säule für die Sicherung der Republit.

Die deutſche Republik über alles!
Nachdem noch verſchiedene Beamtenfragen beſprochen worden

waren, führte Genoſſe Krüger in ſeiner Schlußrede aus, daß von
der Wiedervereinigung der ſozialdemokratiſchen Partien auch eine
weſentliche Stärkung der ſozialiſtiſchen Beamtenſchaft zu erwarten
ei. Krüger hob hervor, daß die Sozialdemokratiſche Partei zu
der gewerkſchaftlichen Frage des DBB. und ADB. eine Stellung
nicht einnehme, daß es aber jedenfalls zu einem Kampfe der den
beiden Bünden angehörenden Parteigenoſſen gegeneinander nicht
kommen dürfe und nach dem klar ausgeſprochenen Willen der Ver
treter beider Richtungen auch nicht kommen werde.

Vorſ. Genoſſe Krüger e in r Schlußrede aus, da
von der Wiedervereinigung der ſozialdemokratiſchen Parteien au
eine weſentliche Stärkung der tiſchen Beamtenſchaft zu er
warten ſei. Die Sozialdemokratiſche Partei nehme zu der gewerk-
nen Frage des DBB. und AD)B. eine Stellung nicht ein,
aber jedenfalls dürfe es zu einem Kampfe der den beiden Bünden
angehörenden Parteigenoſſen r nicht kommen.

it Dankesworten aus der Konferenz an die Beamtenzentrale
und den Parteivorſtand und mit einem begeiſterten Hoch auf die
deutſche Sozialdemokratie nahm die Tagung ihr Ende.

Kommuniſtiſche 6elbſthilfe.

Unter dieſer Spitzmarke leſen wir im „Vorwärts“ fol
ende erbauliche Zeilen über das neueſte kommuniſtiſche
heater: Die Berliner Arbeiter grübeln ſeit Wochen darüber

nach, was eigentlich die Selbſthilfe und die Kontrolle der
Produktion iſt, durch welche die Berliner Kommuniſten unſere
Ernährungslage heben wollen. Zum beſſeren Verſtändnis
ſtellen wir deswegen zuſammen, was bisher darüber in Er-
fahrung gebracht werden konnte.

„Selbſthilfe“ und „Kontrolle der Produktion“ iſt:
Eine Betriebsräteverſammlung auch vor Leuten, die keine

Betriebsräte ſind.
Eine Rede.

Etliche alt ieetklarungen
Eine Reſolution.
Eine Kommiſſion.

Brief an den ADGB.in

Ein Hrief an die egleruEine Veſprechung der Werhig mit dem ADGB.
Eine Beſprechung der Komp mit einen Regie

rungsrat.
Ein Kontrollausſchuß.
Ein Reichs aus

pe „Ne re rung Selbithil imichtu
e Finanzierung er ilfeein ngen“Und dazu meint die „Rote die S

ein ritt von größter gef li Bedeutung!“
Fylrt ſie Reſolutionen, Kommi nd rie die geſtrige (gemeint iſt die Berliner Freitag-Verſamm-

war, zeigte ſie bei der Beſprechung

r en e u r rangab, S uAber die ab u ſie ſofort und entſchied ſich für dieſen
Termin: der Kongreß wird gründlich vorbereitet; „wir werden'z

und wir brauchen die nötige Zeit dazu“.
r gründlichen Vorbereitung der „Kontrolle der

Produktion“ wird die nötige Zeit gebraucht. So, ſo!
Warum haben die Kommuniſten dann nicht früher mit der
„gründlichen Vorbereitung“ begonnen? Sie wußten doch aus
ruſſiſchen Erfahrungen, daß das reichlich lange dauert,
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Jn Hamborn iſt die „Kontrolle der Produktion“ mit
fabelhaftem Erfolg durchgeführt worden. Die Preiſe für
einige Lebensmittel wurden zwangsweiſe etwas herabgeſetzt und
u dieſem Satz verkauft. Neue Waren ſind nicht mehr9 ekommen, die Läden ſind jetzt leer. Vielleicht
iefert Moskau für die Schaufenſter jetzt Aufrufe und Bilder-

chen zum Anſchauen.

Den Luxus bekämpfen iſt die erſte Aufgabe der
„Selbſthilfe“. Jn Leipzig verkaufte die So 'etregierung etliche
zehntauſend Perſianerfelle und Breitſchwänze,
Perſianerfelle ſind die Häute zarteſter Lämmer. Warum hin
dert die Sowijetregierung die Aufzuch ver Schafe,warum fördert ſie den Luxus Wenn die deutſchen Kom
muniſten den Pelzluxus bekämpfen, ſchädigen ſie die die Pro-
duktion bekanntlich kontrollierende Sowjetmo Wir bitten
um eine Reſolution „zur Aufklärung“,

Aus der Partei.
Einigungs-Parteitag in Nürnberg.

Die Delegierten zum Nürnberger Parteitag, der am 24. Sep
tember beginnt, ſowie die Gäſte, die Wohnung daſelbſt wünſchen
wollen die Anmeldung ſofort mit den beſonderen Wünſchen an di
Adreſſe H. Los mann, Nürnberg, Breite Gaſſe 25, weiterzeben
Die Delegierten der USP., werden von den Bezirken beſtimmt.

Gewerhkſchaftliches.
Die franzöſiſchen Seeleute und der 8-Stundentag. Aus Pariz

wird gemeldet: Die Vereinigung der Seeleute hat geſtern beſchloſſen, daß
am Tage nach der Veröffentlichung des Dekrets Über die
Abſchaffung des Achtſtundentages die Beſatzungen
die Schiffe für 23 Stunden verlaſſen und die von den Verbänden
gemeinſchaftlich gefaßten Entſcheidungen abwarten ſollen.

Geſcheiterte Verhandlungen. Aus Berlin wird gemeldet Die
geſtrigen Verhandlungen im Bank gewerbe ſcheiterten daran, daß
der Arbeitgeberverband nach zehnſtündigen Verhandlungen die zuletzt von
den Arbeitnehmerparteien gemeinſam geſtellten Forderungen abgelehnt hat.

Heutiger Stand des Dollars
b1600 Tendenz uach r e ewegung

Hhildas Geheimnis.
Roman

von
Maria Linden.

(32. Fortſetzung.

Die Schwedin faßte Hildas Hand und zog ſie mit ſich
W Als ſie durch den Vorgart en eilten, flüſterte ſie
Hilda zu:

„Hat Charlotte nicht zu Ehren von Madames Geburts
tag für eine prachtvolle Jllumination geſorgt?“

„Charlotte hat das Feuer angelegt?“ fragte Fräulein
Waldert überraſcht.

„Ja“, ſagte die Schwedin.
„Wird ſie den Hund bändigen können?“ fuhr Hilda

zitternd fort.
„Keine Sorge! Sie gibt ihm täglich in Futter“, beruhigte

die Schwedin ihre Begleiterin.
Sie hatten die Straße erreicht.
„Gehen Sie geradeaus“, riet die Friſeuſe. „Sie kommen

nach zehn Minuten an einen Feldweg, der zu einem Dorfe
führt. Dort wird man Sie nicht ſuchen. Vorwärts, es gil
Jhre Freiheit und Jhr Glück!“

Sie küßte Hilda und eilte zurück.
Die klare, reine Winterluft umwehte die Flüchtige. Sie

ſog ſie tief ein, vann ſchoß ſie wie ein Pfeil vorwärts. Ohne
ſich einen Augenblick Ruhe zu gönnen, lief ſie weiter, immer
weiter. Keuchend drang der Atem über ihre halb geöffneten
Lippen. Jhr Herz ſchlug laut und unregelmäßig und vor den
Ohren dröhnte und brauſte es ihr, aber ſie ſtürzte weiter.

Gott ſei gelobt, jetzt hatte ſie den Feldweg erreicht.
Sie atmete auf. Der Weg war zu beiden Seiten von dichtem
Gebüſch umgeben, das ein Verſteck bot. Zu ihrem größten
Schreck hörte Hilda Schritte hinter ſich. Von der Angſt ge-
peinigt, daß ein Verfolger auf ihrer Spur ſei, wandte ſie
ſich um, und erblickte einen ländlich gekleideten Mann, der nicht
feſt auf den Füßen ſtand. Er rief Hilda zu:

„Was haſt du zur Nachtzeit auf der Landſtraße zu
ſuchen Schämſt du dich nicht, heh?“

„Aber ich war doch bei meinen Verwandten, und ſie
brachten mich erſt zum letzten Zuge auf die Bahn“ antwortete
Hilda in geläufigem Franzöſiſch.„So, ſo as iſt etwas anderes“, ſagte der Mann und

ſetzte ſeinen Weg torkelnd fort.
Wie gejagt eilte Hilda vorwärts. Der Feldweg imnün

dete in eine Chauſſee. Einen Moment blieb die Flüchtige
ſtehen, um tief Atem zu holen. Der bewölkte Himmel hatte
ſich aufgeklärt, unzählige Sterne funkelten daran. Hilda ſah
zu den Sternen empor und ſprach ein heißes Dankgebet,

dann eilte ſie weiter. Sie war wie von einem Fieber er
griffen und fühlte weder Müdigkeit noch Kälte. Nur weiter!
Am liebſten hätte ſie Länder und Meere zwiſchen ſich und jenes
ſchreckliche Haus gelegt. Sie zitterte, wenn der leichte Wind die
Aeſte bewegte, und als ein Nachtvogel dicht an ihr vorüber-
flog, ſchredte ſie angſtvoll zuſammen. Furchtſam blickte ſie

Gott ſei Dank, die Verfolger waren nicht auf ihrer
pur.

Die zierlichen Goldkäferſchuhe, die Fräulein Waldert an
den kleinen Füßen trug, waren für das Parkett berechnet,
aber nicht für die unebene, ſteinige Landſtraße. Die eine Sohle
löſte ſich von dem Oberleder und die zweite folgte eine Stunde
ſpäter ihrem Beiſpiel. Durch die dünnen Strümpfe fühlte
Hilda jeden Stein, jede Unebenheit des Weges. Jhre Füße
erſtarrten vor Kälte.

Hinkend und unter großen Schmerzen ſchleppte ſich die
Aermſte weiter. Als ihre Kraft erſchöpft war, ſah ſie ein
weißes, von Schlinggewächſen umranktes Häuschen vor ſich
liegen. Sie ſchleppte ſich dorthin. Ein Häne ſprang ihr Hellend
entgegen. Sie war ſo aufgeregt, daß ſie einen lauten, durch
dringenden Schreckensſchrei ausſtieß. Vor Furcht bebend, klopfte
ſie an den Fenſterladen und bat in beweglichen Worten um
Einlaß.

„Wer iſt draußen?“ fragte eine angenehme Frauen
ſtimme.

„Eine Unglückliche die gute Menſchen um Hilfe bittet“,
verſetzte Hilda.

Ein Fenſterladen wurde geöffnet, hinter den ſpiegelblanken
Scheiben wurde ein verrunzeltes, kleines Frauenköpfchen in
einer weißen Nachthaube ſichtbar und eine freundliche Stimme
ſagte:

„Es iſt ja ungewöhnlich, daß jemand zur Nachtzeit um
Hilfe bittet, aber ich weiß ja nicht, was Sie auf die Land-
ſtraße getrieben hat, warten Sie, ich werde Sie einlaſſen.“

Schwer atmend, ließ Hilda ſich auf der Bank nieder,
die ſich vor dem Häuschen befand. Sie konnte ſich nicht mehr
auf den Füßen erhalten.

Ein paar Minuten vergingen. Das Mütterchen brauchte
dieſe Zeit, um ſich warm anzukleiden, dann hörte Hilda
Schritte, ein Schlüſſel wurde kreiſchend im Schloß umgedreht,
die Tür wurde geöffnet und ein alte Frau mit einem guten,
Vertrauen erwecdenden Geſicht ſagte zu Hilda:

„Treten Sie im Namen Gottes ein und ſeien Sie mir
willkommen.“

Sie führte Hilda in ein ſauberes, behaglich erwärmtes
Zimmer, und als ſie ſah, daß das junge Mädchen ganz erſchöpft
war, zündete ſie Feuer an, bereitete Kaffee, brachte geſchäftig
lockeres Weizenbrot und ſüße Marmelade herbei und forderte
Hilda auf, zuzulangen.

Die Lederbiſſen in dem Hauſe der Mervilliers hatte Hilda

nur mit Widerſtreben verzehrt, aber in dem niederen Hüttchen
mundete es ihr vortrefflich. Als ſie ſich durch Speiſe und
Trank geſtärkt hatte, ſagte die alte Frau:

„Jch bin Frau Artot. Mein Mann iſt tot, meine Kinder
leben nicht mehr, mein einziger Enkel iſt Steuermann. Seine
junge Frau und ſein kleiner Sohn wohnen bei mir. Pauline
iſt jetzt auf einige Tage mit dem Kinde zu ihren Eltern
gefahren. Sie können in Paulinens Bett ſchlafen. Nicht wahr,
Sie waren mit Jhrem Bräutigam auf einem Maskenball,
haben ſich mit ihm veruneinigt und ſind voller Verzweiflung
in die weite Welt gegangen?

Hilda erzählte der guten Frau nun ihr trauriges Schidſal
und ſchloß mit den Worten:

„Morgen ſuche ich den deutſchen Konſul auf. Jch kann
meine Reiſegefährtinnen nicht in jenem ſchrecklichen Hauſe laſſen.“

„Tun Sie das nicht, Fraulein“, riet Frau Artot. „Jch
habe nicht umſonſt weißes Haar. Jch kenne die Welt. Glauben
Sie mir, jenes ſchlechte Weib hat ihre gut bezahlten Helfers-
helfer bei der Polizei! Und wie wollen Sie das Weib
ermitteln?“

„Sie heißt Juliette Mervflliers“, antwortete Hilda.
„Jſt Jhnen die Straße und Hausnummer von der Woh-

nung der Frau bekannt?“ fuhr Madame Artot fort.
„Nein“, ſagte Hilda, „aber da ich den Namen weiß
„Ach, Sie glauben doch nicht, daß jene Perſon in ihrem

Privatleben den Namen führt, der in dem Standesamts-
regiſter verzeichnet iſt?“ fragte Madame Artot. „Dieſe Weiber
haben ſtets zwei Namen, wie viele Schauſpielerinnen.“

„Das würde in meiner Heimat gar nicht erlaubt ſein“,
verſetzte Hilda.

„Jn Deutſchland ſoll die Polizei ſehr ſtreng ſein“, ſagte
Madame. Artot. „Hier drückt ſie in einigen Dingen ein Auge
zu. Seien Sie überzeugt, daß der ſauberen Madame ſofort
von ihren Helfershelfern eine Warnung zugehen wird, wenn
Sie eine Anzeige gegen die Mervilliers machen. Die Be
ſitzerinnen ſolcher ne halten wie die Kletten S
Sie helfen ſich gegenſeitig. Die ſogenannte Mervilliers wird
die deutſchen Mädels ſofort zu einer Rollegin ſchaffen laſſen.
Nach Jhrer Schilderung iſt das Haus der rvilliers ein
ſogenanntes vornehmes Haus. Dort erleiden die unglücklichen
Mädchen nicht die geradezu ſchimpfliche Behandlung, die ihnen
in manchen Häuſern zuteil wird, die jeder Beſchreibung ſpottet/
und welche die unglüdlichen Opfer uſis um Selbſtmorde
treibt. Madame hat eine Hintertür, durch die ſie dex Polizei
entſchlüpft, und das Schidſal jener Ungiüglichen wird durch
Jhre Einmiſchung ſo troſtlos wie nur möglich werden. Hören
Sie, der Hahn kräht ſchon! Sie ſind mäüde, legen Sie ſich
zu Bet! und ſchlafen Sie geſund!“
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o w aus Berlin, deſſen Brude rdStudenten der einer Wie Bekte
den Kaufmann Chriſtian ſemann aus in, den Stu

teinbeck aus sden, PrivatdetektivWaldemar Niedrig aus b iedriWarnecke aus Gang a FLiedrich
on aus Frankfurt a. M., den Kaufmann Ri ütt ausrlinSchmargendorf, den i gry de aus
r ndorf, den Studenten Kar Titt ſen aus

r a. den Schriftleiter Hartmut Plags aus Frank
rt a. M. und den Kaufmann Werner V.o s Berlin.Die r davon aus, daß der Ware ermann

Fi er und der Student Erwin Kern, bekanntlich auf
urg Saaleck Selbſtmord verübt haben, das Mordverdrechen

aus fanatiſchem Antiſemitismus

n began e ſie könnten eine Aenderunpänfſſe rbeiführen. Die Vorhereitungeß
z der Tat fallen Ja dem Ergebnis der Vorunterſuchung etwa
n die Zeit bis zum 10. Juli. Um dieſe Zeit kamen Fiſcher und
Kern nach Berlin und ſtiegen in der Penſion Scheer ab. Mit
ihnen zuſammen wohnte dort auch der Angeſchuldigte von Salo
mon. Kern erzählte Salomon, daß er einer „nationgalen
Sache“ wegen in Berlin ſei. Aus gewiſſen Andeutungen glaubte
Salomon entnehmen zu können, daß die beiden genannten Ange-
klagten ein Attentat auf Miniſter Rathenau vorbereiteten. Dieſer
Verdacht beſtätigte ſich, als Kern Salomon aufforderte, nach Kiel
zu fahren, um dort einen

zuverlüſſtigen Chauffeur

m beſorgen. Tatſächlich fuhr der angeſchuldigte Salomon am7. Juli nach Kiel und dann, als ſeine Senthug en dort zwecklos

varen, nach Hamburg. wo er den Angeklagten Warnedcke auf
Warnecke brachte Salomon mit dem Detektiv Niedrig

n Verbindung, der den Kraftwagen zu dem Attentat ſteuern
ollte. Anfänglich war Niedrig bereit und fuhr auch mit Salomon
jach Berlin. Kern jedoch einen anderen Führer

und in dem W
der beſtehenden

rig Krafwagen gefunden, und Niedrig reiſte nach Hamburg
urück.

Während der Abweſenheit Salomons waren Fiſcher undmit dem Studenten Ernſt Werner Tech o w S Sinbeng e
treten, indem ſie ſich als

Angehörige der Brigade Ehrhardt

ausgaben. Wie Techow behauptet, haben Fiſcher und Kern ihmerzählt, es beſtände ein Plan, Miniſter Rathenau zu e
und ſie wollten ſich hierüber näher informieren. Weiter erzählte
Wer daß er aus Sachſen ein Automobil erwarte, mit dem das

ttentat ausgeführt werden ſolle. Der Urheber des Mordplans
war nach Angabe Fiſchers der Unterprimaner 5Seins
Stubenrauch, der Deutſchnationalen Jugend-
bund angehöre. Stubenrauch war mit dem An eklagten Güntherbefreundet und hatte dieſem gegenüber die Abſidt geäußert,

Rathenau im Reichstag zu erſchießen.

Von dem Plan Stubenrauchs hat Günther den Brüdern Techowund anderen Perſonen Mitteilung d t, ſo daß die Diner en

dem Attentat auch zu Fiſcher und Kern gelangte. Durch Vermitt-
lung des jungen Techow verſuchten Piſbes und Kern Günther
kennenzulernen, um Näheres r den Mordplan zu hören.
Gleichzeitig ſchickten Fiſcher und Kern den älteren Techow am
19. Juli nach Dresden, um dort das Auto in Empfang zu nehmen.
Techow wurde auf dem Sanhef in Dresden von dem jetzt flüch
tigen Studenten Günther Brand in Empfang genommen,
der den Boten nach Freiberg brachte und dort mit dem Fabri-
kanten Fritz Küchen meiſter in Verbindung ſetzte.

Während diefer Reiſe kamen Fiſcher, Kern, der jüngere
Techow und Günther in der Wohnung der Frau Techow zu
ſammen. Fiſcher und Kern waren der Anſicht, daß Stubenrauch
noch zu jung ſei, um das Attentat auszuführen. Jnzwiſchen hatder Fabrikant Johannes Küchen meiſter ſich mit Ernſt

nd Brand getroffen unde Achenmeiher war Pabet en geh er
zu nationalen Zwecken

verwandt werden ſolle. Techow fuhr dann mit Kraftwagenneg Vertig u ten e geh ten
Fiſcher t men n in eine age in derder mitinnere r t t s

m n men Techow und Brand mit dem Autoan die Kreuzung örledricſtrage und Ecke Unter den Linden, wo

giäg, ern und Salomon einſtiegen. Rach einer Fahrt
durch den Tiergarten trennten ſich Brand und Salomon von den
über en t m i Am Rachmittag des 21. Juni gingen

illeſſen, aas, Brand und Salomon im Tierſpazieren, und babei erzählte Brand dem
t von den Plänen des Fiſcher und Kern.

Tilleſſen dabei mitgeteilt, daß man
Rathenau auf der Straße erſchießen

wolle. Während dieſes Geſpräch ſtattfand, waren iſcher, Kern
und Günther mit dem Kraftwagen, den der ältere Techow lenkte,
nach Wann und RNicolasſee gefahren, und unterwegs machtendie beiden Freunde Günther die keit daß das ten in
den nächſten e ausgeführt werden ſolle. Zwei Taze vor

daß der Wagen

Angeklagtené würde

dem Mord verließen Tilleſſen und Plaas Berlin und fuhren nach

len r p. nd eAm ahen dann Fiſcher und Kern in der bekannten Weiſe
das Attent ukerhhet, bei dem Miniſter Rathenau auf der

n lt hat auf Grund des geſch
er rreichsanwalt hat auf Grund des geſchilderten Tat-

beſtandes Anklage gegen Ernſt Werner Techow erhoben, gemein
iniſter Rathenau ermorbdel zuam mit Fiſcher und Kern

aben. Hans Techow, Günther, Jlſemann, Steinbeck, Niedrig,
von Salomon ſind der Beihilfe angeklagt,rnicke und

während das Verfahreſt gef Tilleſſen, r und Voß auf
chtanzeigedrohender Ver-Grund des S 138 StGB.

b er r angeſtrengt iſt.
Der Oberreichsanwalt hat insgeſamt nur 16 Zeugen geladen,

ferner als Sachverſtändigen Geheimen Medizinalrat Profeſſor
Dr. Straßmann.

S intelleltueller Ruthengu-Muürder.

Die abgeſchnittenen Monarchenköpfe“.

Vor der Strafkammer des Landgerichts III wird ſich dem
nächſt der Herausgeber der bekannten Broſchüre „Die Geheimniſſe
der Weiſen von Zion“, Hauptmann a. D. Ludwiß
Müller, genannt v. Haufen alias Gottfried zur Beek, wegen
Beſchimpfung des Andenkens Emil Rathenaus, des Vaters
des ermordeten Reichsaußenminiſters, zu verantworten haben.

r der annten rift wird u. g. behauptet, daß die
Faſſade des Rathenauſchen Hauſes in der r r rlin
mit einem Fries c mückt ſei, auf welchem ſich nittene ge
krönte Häupter befänden. örtlich heißt es: i oft mag
unſer argloſer Kaiſer die Schwelle dieſes u überſchritten
haben, ohne zu ahnen, r frommen Wünſche der Mann, den
er „Freund“ nannte, für die Zukunft des Hohenzollernhauſes
Pzte- Wegen dieſer Behauptung hatte Reichsminiſter

Walter Rathenau durch Rechtsanwalt F. Grünſpach-
Berlin Strafantrag bei der r tellt. DieFran waltſcaft halte auch die Anklage erhoben mit dem ſelten n

rgebnis,
daß die 6. Strafkammer des Landgerichts III die Eröffnung
des Hauptverfahrens gegen den Herausgeber der „Weiſen

von Jion“ ablehnte.
Das Vorgehen der Strafkammer ſtützte ſich einmal auf formale
Gründe, insbeſondere aber auf die Auffaſſung, daß dem Beklagten
auch bei verleumderiſchen Beleidigungen der Schutz des S 193
StGB. zu gebilligt werden müſſe (Il). weil Müller
erſter Vorſiender des „Verbandes gegen die Ueberhebung des

und als ſolcher ber echtigt ſei, die Jntereſſen einer
olchen Jntereſſengemeinſchaft zu vertreten.

Gegen dieſen Beſchluß der Strafkammer hat Rechtsanwalt
Grünſpach, obgleich ſeine Vollmacht dazu durch den inzwiſchen er
folgten Tod Walter Rathenaus erloſchen war, Beſchwerde erhoben
und die Staatsanwaltſchaft erſucht, ſich dieſer Beſchwerde an

Die Anklage im RathenauProzeß.
n dem c n e ezugegangen. Der Oberreichsanwalt

gegen 13 Angeklagte Anklage erheben,
gegen den Studenten des Maſchinenbaues Ernſt Werner

D
mte Masken im Renaiſſanceſtil.e es, Profeſſor Nagler- München, hat

uptung der

t rv F 5 r ich t Ky e an reoben u
üller,

termin dürfte bereits in
er

e r
uptve ren gezen Hauptmann a.enannt v. Hauſen, eröffnet. Her Hauptverhandlungs

n nächſten Wochen ſtattfinden.
Fries am RathenauHaus in der Viktoriaſtra

Der Schöpfer

ge derroſchüre erklärt, daß

nur „Jnfamie oder Dummheit
dieſe Masken als abzeſchnittene nte Häupter aus könnte.
Durch verleumderiſche Jnfamien dieſer Art ſind aber, wie feſtſteht,
die Mörder Walter Rathenaus zu ihrer Tat gehetzt worden.

Aus aller Welt.
Opfer des Spieltenfels.

Ein Berliner Kunſtmaler verhaftet.

Ein Opfer ſeiner Spielleidenſchaft iſt der in den
Berliner Kunſtkreiſen bekannte Kunſtmaler und händler
Gerſtel aus der Hardenbergſtraße 12 geworden. Gerſtel
genoß als Händler einen guten Ruf und hatte von ver
ſchiedenen Leuten, die wertvolle Bilder beſaßen, dieſe
zum Verkauf an ſeine Kundſchaft erhalten. Jn der letzten
Zeit aber erhielten dieſe weder die Bilder zurück, noch den
verlangten Kaufpreis dafür. Der Maler ſuchte ſie zunächſt
damit zu tröſten, daß der Käufer ſelbſt noch nicht gezahlt habe.
Endlich aber verſch wand er ganz aus ſeiner Wohnung.
Wie ſich jetzt herausſtellte, hatte er die Bilder verkauft
und das Geld für ſich behalten. Gerſtel iſt ein leiden-
ſchaftlicher Spieler und hat oft große Summen verloren, ſo in
une Nacht allein 400000 Mark. Die Beügereien beging er, um durch neue Beteiligung am Spiel
die Verluſte wieder wettzumachen. Das gelang ihm jedoch
nicht, und nun war er aus Berlin verſchwunden. Geſtern
war er aber wieder hierher zurückgekehrt und hatte ein
Kaffee im Berliner Weſten aufgeſucht, wo er bald darauf
von der Kriminalpolizei verhaftet wurde.

zeigt
des

Untergang eines deutſchen dampfers.

Die Mannſchaft und 800 Paſſagiere gerettet.
Vigo, 11. September. Die Mannſchaften und 800 Paſſagiere

des deutſchen Seedampfers Ham monia ſind auf deſſen draht
loſen Hilferuf durch den engliſchen Dampfer Zurro und fünf an
dere Schiffe gerettet worden.

Der achtzig Meilen weſtlich von Vigo geſunkenedampfer Hammonia, der auf der Reſſe Hamburg

urg ſelbſt ſind nähere Nachrichten über den Untergang des
Dampfers noch nicht eingegangen.

Millionendiebſtahl in München. Jn einem
Hotel wurde Freitag abend aus einem Fremdenzimmer ein
Lederkoffer mit Wertſachen im Werte von 3 656 800 Mark
geſtohlen.

Totgefahren wurde beim Wandelhof bei Ruhland ein dreijähriges
Kind von einem Auto. Der ſchnell herbeieilende Arzt konnte nur noch den
Tod feſtſtellen.

Ein ſettes Schwein wurde n Nacht dem Landwirt Herm.
Hechler in Kerzendorf aus dem Stalle geſtohlen. Die Täter haben die
Stalltüren erbrochen und ſind mit dem Schwein unbemerkt entkommen.
Das Schwein hatte einen Wert von zirka 30 000 Mark.

Entgleiſung. Durch zwei entgleiſende Wagen wurde in Deſſau
ein elektriſcher Leitungsmaſt um und durch die herabhängenden
Fahrdrähte die Gleiſe geſperrt. Es kam daher zu Zugverſpätungen nicht
unerheblicher Art.

Verantwortlich für leitenden Artikel. Politik und Feuilleton:
F. O. H. Schul z. für Lokales, Gewerkſchaftliches und Genoſſen-
ſchaftliches: Karl Garbe, für Provinzielles und Allgemeines:
Alfred Straus, für den Anzeigenteil: Wilh. Herzig,

v-Z

ſämtlich in Halle.

WVs ken Ruypen.
Geſellſchafts- oder Privateigentum

Jn Hattingen-Zürich erſchien 1885 unter dem Ausnahme-
geſetz eine Flugſchrift, der unter kleinen Aenderungen, die durch
die m Verhältniſſe geboten ſind, folgendes ent
nommen iſt:

Die Sozialiſierung oder Vergeſellſchaftungaller derjenigen Produktionsmittel, die bereits eine kollektive
(von mehreren gemeinſam geleitete) Arbeit erheiſchen, iſt nur
möglich durch die Expropriierung (Enteignung) der Klaſſe der
Kapitaliſten.

Diejenigen, welche das Wort Expropriation nicht gern in
Mund nehmen, um die Maſſen nicht zu erſchrecken, vergeſſen

vollſtändig:
1. daß bereits heute in der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft bei

jedem wirtſchaftlichen Fortſchritt Expro-
et on d. h. Enteignung, ſtattfindet,
aß die Expropriation. um die es ſich hier handelt, infolge

der ſich notwendig vollziehenden Entwicklung der modernen
Verhältniſſe von Tag zu Tag mehr erleichtert wird,

3. daß ſie allein den Expropriierten Erſatz bfetet,
4. daß ſie durch die Entwicklung der Produktioinsverhältniſſe

mehr und mehr zur Not wendigkeit wird.
Der techniſche Fortſchritt, dieſer Gott des Jahrhunderts, hat

zur Folge, daß Handwerker, die früher in eigener Behauſung,
für eigene Rechnung und mit eigenen Werkzeugen gearbeitet
gearbeitet haben, expropriiert werden:

1. ihrer Arbeitswerkzeuge, die eines ſchönen Tages
plößlich unter ihren Händen nutzlos zu Brennholz werden
(wie r r Hobel. Spinnrad uſw.),
ihrer tech niſchen Geſchicklichkeit, der Frucht ihrer
Lehrjahre, die durch irgendeine Erfindung, eine techniſche
Neuerung plötzlich zu nichte gemacht wird,

3. ihrer Häuslichkeit, die leer ſteht, während Frau und
Kinder in die Fabriken laufen,

4. der Füchte ihrer Arbeit, die unter der
Profit oder Dividende von Ausbeutern, einzelnen oder kollek-
tiven, Unternehmern oder Aktionären, eingeheimſt werden.

Das iſt der Entwicklungsgang der modernen Produktion der
auf allen Gebieten menſchlicher Tätigkeit r Paläſte auf Ruinen,
auf dem Ruin der Kleinen durch die Großen, baut.
So bedeuten die großartigen Magazine den Ruin zahlreicherkleiner Eriſtenzen, baben Hunderte kleiner Schmiedewerkſtätten

infolge der großen Eiſenwerke mit ihrem Eingehen bezahlen

19

en uſw.Die Expropriation, welch der Sozialismus befürwortet und
eſtrebt, iſt dagegen die Enteignung der Großen im
J ntereſſe der Kleinen, alſo die Enteignung der raubenden vindlewaie unten der beraubten Mehrteit; ſie iſt mit

Wort die „Expropriationder Expropriateure
(die Enteignung der Enteignerh

ſache, daß ihre 437 immer geringer wird, ſie ſelbſt immer weniger
bei der Produktion zu tun haben, macht dem Sozialismus die
Sache ungemein leicht. Nicht ſie (die Aktionäre, Bankkapitaliſten
uſw.), ſondern das r der Werksbeamten leiten die Pro
duktion; die Entthronung der Kapitalbeſitzer wird für den Betrieb
der Eifenbahnen, Hochöfen, Raffinerien, Spinnereien, Webereien
abſolut ohne Wirkung fein; die Unternehmen werden wie vorher
weiterfunktionieren.

Es gibt keinen anderen zur n aus dem Geſamt-
elend als die Enteignung der Enteigner. i allen derartigen
Enteignungen, die bisher erfolgt ſind, war von Entſchädi-gungkeine Rede. Wo iſt die a gäriaung welche die Hand
werksmeiſter erhalten haben, die durch den Großbetrieb exproriiert wurden Wo die Entſchädi ung der durch die Eiſenbahnen,

ferdebahnen uſw. expropriierten Fuhrleute, Kutſcher? Oder wo
die Entſchädigung der Händler, Schuhmgcher, Schneider, die durch
die großen Bazars expropriiert wurden

Die geſellſchaftöche, die ſozialiſti 2 prigtion wirdbegleitet ſein von der Schaffung einer Reihe wahrhaft öffentlicher,

dem allgemeinen Nutzen gewidmeter Einrichtungen, von An-
für die Kinder, die Greiſe, die Kranken (und für alle

onſtigen Arbeitsunfähigen), deren Vorteile, wie allen anderen,
au n ſcheinbaren Opfern der Enteignung, den früheren Kapita-

zugute kommen werden. Uebrigens ben dieſe beiei Arbeit auch gleichen Anſpruch wie jeder andere an
rüchten der geſellſchaftlichen Produktion.

Auch Bebel führt in e Buche Die Frau“ aus: „Unfſereganze große bürgerliche Entwicklung iſt ein ununterbrochener Ex
propriations- und Konfiskationsprozeß, bei dem der brikantden Handwerker, der Groß und den Bauern, der Kaufmann
den Händler und ſchließlich ein Kapitaliſt den anderen, d. h. der
Größere den Kleineren, aufſaugt. Und hören wir unſere Bour
geoiſie, ſo geſchieht das alles zum Beſten des „Gemeinwohls“,
zum „Rutzen“ der Geſe Die Napoleoniden „retteten“ am
18. Brumaire und am 2. Dez. die „Gefellſchaft“, und die „Geſellſchaft beglückwünſchte ſie. Wenn ſich die Geſellſchaft künftig ſetöſt
rettet durch Enteignung der Enteigner begeht ſie die erſte
vernünftige Tat, denn ſie handelt nicht, um die einen zugunſten der
anderen zu unterdrücken, ſondern um allen die Gleichheit der
Daſeinsbedingungen zu gewähren, um jedem ein menſchenwürdiges
Daſein zu ermöglichen. Es iſt die ſittlich reinſte und
urtnl Maßregel welche die menſchliche Geſellſchaft je getroffen hat.“

Die geſellſchaftliche Expropriationnich r und dem
dal e u an den

ndet ihre Begründung
lend, welches das kapi

ha e W W für rArbeiterklaſſe zur Fo t. wird auch dadurch zur geſell-chaftlichen we n weil die moderne Technik die uft der

mpfkraft, der Elektrizität arbeitet, dieſe Produktionsmittel zu
ſo einer großartigen Mächtigkeit entwickelt hat, daß Einzeleigen
tümer kaum imſtande ſind, ſie zu handhaben und p kontrollieren.
7 werden dadurch Kriſen hervorgerufen, die alle ſozialen

e r hältniſſe auf den Kopf ſtellen. Das kann nur
durch eine Geſellſchaft verhindert oder beſeitigt werden,
778 W roduktionsmittel und ihrerrobnkte i

Waren dieſe Sätze vor vierzig Jahren r re ſo leuchtet
re Wahrheit noch viel mehr jetzt in der Nachkriegszeit ein, wo
die Spekulation und die private Produktion Preisverhältniſſe ge
ſchaffen hat, die ebenſo wahnſinnig wie verbrecheriſch ſind.

stadttheater.

„die Voheéme“.

Szenen aus Henry Murgers „Vie de Bohéme“ in 4 Bildern
von G. Giacoſag und L. Jllica. Muſik von Giacoma

Puccini.
Mehr noch als Puccinis „Tosca“ hat es dieſe Oper in Deutſch

land zu großer Popularität gebracht, und wenn eine Theater
direktion Um ein Werk für ein Feiertagspublikum verlegen ſein
ſollte, das rührende „Wie eiskalt iſt dies Händchen“ wird immer ge
r end Anziehungskraft entwickeln und ſeine Wirkung nicht ver
fehlen.

Welche Entwicklung die moderne Muſik auch nehmen mag und
über welche Erſcheinungen ſie im Laufe der Zeit gang oder teil
weiſe hinwegſchreiten wird, eins bleibt an der „Bohème“ wohl
immer anzuerkennen: daß nämlich in dieſem Werke eine ganz un
erhörte Kunſt der farbigen d r rückſichtslos realiſti
ſchen Nachahmung ſteckt. Welche unerſchöpflichen Miſchungen von
Klängen in dem Orcheſter! Hier findet eigentlich alles Ausdruck:
Seelenangſt, gleitende Liebe, Fieberwahn, Uebermut des Bo
hémiens.

Die Neueinſtudierung und Neuinſzenierung des hier lange
nicht gegebenen Werkes war durchaus lobenswert. Den PoetenRudolf gab Sigmund Matuszewski. Die Partie gab
dem Sänger beſte Gelegenheit zur vollen Entfaltung ſeiner, be
ſonders in der Höhe glänzenden Stimmittel, obwohl auch an
einigen Stellen der Ton etwas eng genommen wurde. Aber das
Fundamenzt der Stimme war klangvoll und bruſtreſonangslich
ut geſtützt. Der Darſteller gab dem verliebten Poeten Rudolf
ogar einen ſympathiſchen Zug naiver Kindlichkeit, wie es ſich
für einen rechten Dichter ſchickt, der den harten Kämpfen und Nöten
des Lebens und der Liebe hilflos wie ein Kind gegenüber ſteht.
Silde Voß war die Mimi. Sie war in der Erſcheinung wohl
nicht ganz die lungen kranke Mädchengeſtalt, die einem hier vor
ſchwebt und darſtelleriſch nicht ſo überragend, um darüber hinweg
zutäuſchen. Aber ſie iſt eine gute ausdrucksfähige Sängerin. Präch-
tig gelang ihrer wohlgebildeten Stimme im 3. Akt das „Wir
werden ſcheiden in der Blumenzeit“. Den Maler Marzell gab
Willi Sonnen mit ſonorem Bariton und ſympathi Dar
un smanieren. Von den übrigen Mitwirkenden traten Auguſt

ös ler (Schaunard), Cornelius Bark (Collin) und
Martha Kolb (Muſette) vorteilhaft hervor. Das Orcheſter
unter Oskar Braun ſpielte im erſten Akt meinem Gefühl nach
zu laut, ſo daß die leichten Plaudereien im Künſtleratelier trot
dicker r etwas ſchwer a werden konnten. Das Haus

0ft, die Künſtler, St SieRelneter Braun andern o S T

avanna e faßte 7197 Bruttoregiſtertonnen. Jn Ham
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Reserviert.

str.Pfeiffer Haase, enF Feinkost-Weinstuben Tr. Ulrichstraße

Könige, Aue erst,
Kleine Klausstraße 7. Vorzügliches per

e

Jepo

S
Nachsetehende Dauer-inserenten legen Wert auf Kundsehaft aus dem

Dunker
worktätigen Volke.

verkaufen dilli r rKleidung, d. h. r vom NHerste er
an den Verbraucher.

beonharät 8 Schlesinger, Große Ulrichstraße 13/15.
Eisonwaren, Haus- u. Kächen-Gersto,

Teorschwefei Seife
vorzügliche Seife gegen
alle Hautunreinigkeiten

Kaffee Rolanch, iguen Künstler Konzert.
Getränke aller Art.

neb. Brummer Ben

Gr. Ulrichstr.

Kramers Konzert- und Logiernaus,
Delitzscher Straße 2. Telephon 6190.
Täqiüeoh Künstlerkonzert-

Damenfaschen,

Zimmermanns Bſier- und WeoinsSperialität: Se ſ
Kl. Steinstr. 2. Telefon 3214. chu ab z

A. Brinkmann, Schank- Stumsdort v 607Etabl. Leuchtturm u. Speisewirtsch. Gutbürg. Naſe w s g27h ebter Znstmraegt i& r 3 za 700 g82 11t ed. Fre chte 2cher eher t Hr. Schkeuckitz 602 825 11

n el al a 7n orz che, a Str. r. m.gt. Bett. Schule Aus i i. empf. Erinn. Kl. Saal 80 Leiprig ad 42 62) 685
chank, mäßige Preise. bis 100 Pers. f. Fernr. 3873. Schkeuditz 7111
Konditorei u. Kaffeehaus August Lauffer, Kaſſe x

Kl. Märkerstr. 10, ang. Famlilienaufenthalt, täglich 7 Jos 1bis abends geöffnet. Spezialität: Kinderzwiebeck. e e i
J ondftore) und Cafe Fridörich en 7 Fagdebung a ö 5

T Friedrichstr. T.Angenehmer Aufenthalt mit vornehm eingerichteter
Likör- und Weindiele.

Erutklasslges elektrisches Künstler-Planino.

P Kolonialwaren
d Lebensmittel [4

i. W. Rutschke,

Abert Grimm acht.
Steg 15. Fernruf 2238.

Kaffeerösterei, Kolonial-
waren, Zuckerhandlung.

Landsberger Str. 7. Telef. W510.

Likörfabrikvilligste Bezugsquelle f. Grossisten u. Restaurateure!
LeipzigerHermann Hartick,

Raffee-Rösterei. Rolonial waren.

Ernst Ochse, Teſpriger Str. 95
Telephon 6371

RKafſee-Rösterei „Merkur“.

Frau Schuster-Boye,
J Kolonialw.,

Wurst,
Kohlen usw. Martinstr. (7

Kolonial waren. Ronserven.
Spirituosen. WaschartikKel.

Edmund Sorg, ſ Gebr. Krüger,
Lebensmittel zu den Geiststr. 32.

Kolonialw., Delikatessenbilligsten Tagespreisen
Weine und Spirituosen.Halle Hermannstir. T.

e Brieſteschen, GeſdscheinReisekoffer, nugo t etc. in Ia Qual. äusserst preisw
h

Hugo Krasemann,
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Otto Bucher,

Friedmann Co., Bankh.,Poststr. 2. An- u. Verkaui

v. Wertpap. Kreditgewhr
Verm. v. Stahlkam.-Fäch.

Eisen und Metall.
Engros. Endetail. Forsterstraße 24, Ecke

L. Feltscher, Krukenbergstr. Tel, 4690.Taubenstr. 19. Tel. '6176. Kunsil. Glieder u. Bandag.

kallesche Automownl Central

Grunstrabe 31.

Oskar Haeder,
Kolonialworen- Handlg.

Oleariusstr. 11.

Butt. Thür.
Kartoffeln. Holz, Aufomodſſſehranstaſt Hugo Meye,

Wſſy Ptanne, Rensr. 02,

Kkind- u. Schweineschlächterei, Wurstfabrik.
Spezalität: Hallesche Rot- und Leberwurst.

T Halle Paul Sohnulae,9 tleischermeister,Gr. Ulrichstr. 62, Teleph. 3200. Hallmarki-
Fleischzentrale.

Ia Fleisch- u. Wurstwaren
E. Kirchner, Mersebur-
J ger Str. 24, liefert Wurst-

feine Fleisch- unä
Wurstwaren.Wodrüco Reiehe,

Fleigohermeister,
Augustastr. 20. Tel. 2400.

Ia Fleisch- u. Wurstwaren.

Ernst Hoinkis,
Fernr. 3146.

Rind und Schweine-
schlächterel.

Halle a. S., Merseburgersirate 95 a.

Photographff. Kolonialweren, Hülsenfrüchte, echte Haus- nene nie franz Brodik
schlachterwurst zu den billigsten Preisen, u Blieder Burgstr. 18, Fernruf 4334Paul Schliak Nachk., Geiststr. 13, Inh. Georg Wero Gr. Siteinstrobe 35. preiswerte Photogr. und

Vergrösserungen.

Richard Schröder
Moderne Photographieen

Mässige Preise. Steinweg 12.

J, Zzoebisch, Gr. Steinstr. 82.
Geschàaitsbücher Schreibpepier Coldiullfederhalter

Friedrich Mälier, Siraüe 29.
Papierhandlung,

Fachgeschäft für sämtl. Bürodedarf. Ferner 5616.
Ia Fleisch- u. Wurstwaren

Wiüheim Miilſer,Max Reiche, Ludwig-Wucherer-Str. 23,
Fieischermeister. Teleph. 1507. Rind- und

Muhlgasse T, Schweineschlächterei.

Friedrich Bauer, Bernburger Str. 23.
Papierwarenlabrik Papiergroßhandlung.

Spezialität:
Paui Thürmer,

Alter Markt 25,
Ia Fleisch- u. Wu st waren.

er rrrrrrSTJ mGebr. Schubert,
Brotfabrik und Roggenmunle,

Merseburger Str. 102. Tel. 6675.

waren f. Wieder verkauf.

Packungen für die Lebensmittelbranche.
Miteldeutsches Papierverarbeitungswerk

G. m. b. H. Co., Halle a S., Kömmanditges
Dessauer Straße 52 a. Fernsprecher 4004.

Spezialfabrik nichirollender gummierter Papiere.
Puppen-Klinik, Spielw.- tlerm. Bischoit,

Gr. Klausstr. 4. Tapeten.Handlg. Reiche Ausw. in
Linoleum, Wachstuche.Zöplen. Aniertig. sämil.

ararb. Hall Saalwachs-Gießerei
Paul Friedrich, Spezial-Rallescke Molkerei,

Glauchaerstrabe 15 16.

Repar. tieinrich Krolow
haus f. Fußbodenpllege,

Wwe., Geiststraße 16.
eng Lehmann Nachl., Bertramstr.25. Fernr. 2337

Rob- Wiu rohe T. Gr.
V schlächterelen Robechlachierel r

Wurstwaren.
Teleph. 1568. Foßsonſaehſof Teleph. 1568.

Glauchaer Straße 75. Halle a. S., Oleeriustraße 3.Empfiehlt täglich prima Pleisch- und Wurstwaren,

Bergwerke- und atenpreaune-

Spezial.: a ä und Kupker- Bleche,

kaufen ständig Sehlachtpferde zu den höchsten
Tagespreisen. Böhlert rennt

Bei Notschlachtungen prompte Bedienung.

Johannes Thurm,Aelterte Roh Groß Schlächterei der Provim Laden.

Gegründet 1863. Fernsprecher 6518.
Empflehlt immer nur Ia Flelsch- u. Wurst-
waren in schmackhafter und sauberster Zu-

jbereitung. Schlachtpferde keufe jederzeit zu
höchsten Preisen.

schnellstens abgeholt durch

J. nautonhor
Modernes Haus in Herren Ausstattungen,

Halle, Leipziger Straße 87.
Arbeiten J heruſshleſt kaufen Sie preis-

wert im Fabriklager
Joh. Heun, Raffineriestr. 42.

Paul ſohne, Feine Damen- j Tuchhandiungu. feine
u. Herrenmoden nach Maß Herrenschneiderei

Zwingerstr. 22, Tel. 2630. Franz Wattawa.

Ich an f. e. Wwvel, Kaſſe Mariſ,ein. Anzug od. Ulster billi
u. anfertig. lassen t eschäſt für eostermann, a SchneiderLudw. Wuchererstr. 59. n ten

Ad. Rünzel,
PutrDamen-Keiexuon

Vortelhaſteste Einkauksmöglichkeit. Leipzigeor-Str. 69.
Gustav Immermann, Telephon 5846,
Gr. Vlriohsetr. r Handschuhe und elegante

errenartikel.

Max Gräfe Inh. Ph. Most,Pelzwaren nene re Matzen,

essin 38. Spezialität.: Saalwachs,papier er Art Bohnerwachs, Fuss-
Sch hier bodenöle.f. Gustav Zahn,

Telephon 5633.

of Weh hhimaeho poststr, l.

Best eingerichtete Reparatur Werkstatt.
Gontral Ankaufsteſſo für ſandwirtsch.

Maschinon und 6eräto,
Merseburger Straße 17/19

Lager, Reparaturwerkslatt, Ersatzteile.
Berbet-Maschinenbau, G. m. D. H., Turmstr. 117.

Abt. I Maschinen für die Kunststein-Industrie.
Abt. II: Werkzeugmaschinen.

Schicker Damenpuizmit gediegener VUmarbei- h. men x

tung v. Hüten u. Pelzsach. unKöiy Haueis, Barſüßer- Dekorateur, Trödel 18.
str. 121, Eingang Schulstr.

r r Woli- undwe eiß u jr i WeißwarenhausStrumpſwaren, Hanäd- 6 Markt 6.
schuhe, Herrenartikel.

Woiß- u. Wollwaren
2 Wolff 3. Gränfeld,

2 Große Ulrichstraße 20Manuſaktur-, Weiß-, Moll O. M. Bunle,
waren, Bettwäsche. Weiß- u. Wollwaren,

Steinweg 20a, Tel. 4315. Gr. Klausstr. 3.
inheber: WVIiy Hornfranz Kundy Nacht. Leipzigerstr. 65.

Kurz-, Woll- und Weißwaren.
b Klepzig xorm. K. Sschlenvolgt, Merseburger

t e Str. 162. Kurz-, Weiss u. Woll waren.
Leinen und Dauerwäsche. Marke (Bekaha).

Schlüssler Co.
Hallische Elektromotoren- und

Leitungs-Veririebsgesellschaft.

John Rosshach Sohmlät.

Grosse Steinstr. 80. Tel. 5292
Spezialgeschäft für Strumpfwaren und Unterzeuge.

J. Schärer Co., Gr. Ulrichstr. 40,
leistungsfähiges Spezialhaus

für Fussbali Sportartikel.
Sckakhaus Dielge

Untere Gr. Steinstrasse 13.

Nessweber G. Weber, r er
Fernspr. 3921. Halle a. S. Wörmlitzer Str. 105.

Zweigbüro Memleben a. U.
Störzner kittler Nachl. Benzin- U. Oellager
Elektr. Licht- u. Kraftanl.
Hauptvertretung f. Wieder- Erhard Eckert

Königstraße 71/72.
herstellung ausgebrannter

Telephon 2771.
Glühlampen

Kathausstraße 13a. llele
KRi. Brauhausstr. T.
Fernruf 3965.

Kohſen, Holz. Koks, Grude, Karioffeln.
J. Jaenicke,
Rudolf Weisko, e Fürstental 6.

Bahnlager: Alter Thüringer Bahnhok. Fernspr. 6445
Kohlen-Grosshandiung.

HolOtto Just, ar Nueherer-Str- 45
und Rosenstraße 13. Fernruf 5649

reG. Pauly, handlung, Thüringer Str. 16.
M. W.-Briketis. Grudekoks.

Brennstott-Vertriebs-

Gösellsenaft m. d. H.

Kohlon-Grosshandel, er.ernrut

ſMNsbel, Naus- u. Tchengerriete

Akt ſereingerfunernonn

Fernruf 6650, Kohlengross-

Kieh. Philipp H. SchieleLeder. Schuhm -Bed.-Art.
Schuhmacherbedarfsart.,
Fellverw. u. Pelzgarnitur. Ecke Kl. Brauhausstr.

Alb. Fritsche
Taubenstr. 25. Tel. 6839 u. 4458

n gros I ederhandlungMasssiepperei.

ar n Sattlermsir.
aren preiswert. Gr

Klausstr. 34. Tel. 1919.

en detail.

Gummi- u. Lederbe-

Hansen, Talamtstr. 9.

t men n an eereneeenne,

Steinstr. 6. Tel. 6642.Wohnangs Binrleutangen.

Cari Kasemanmn,
Alte Rromenade 35, 1

(an der Hauptpost)
Waren und Möbel jeder Art

auf bequeme ITeilzahlung
G. Schaſpbieſ hie v. telraiciſe be

Gr. Märkerstr. 26. dJpezialität: Polsterwaren4625.

Rohproduktenhandſung,Paul Thouring, Tel. 4363 Triſtstr. 24. Tel. 5639

Grosser Umsatz. Höchste Preise

Möbel jeder Art. W. Lenz, Mittelstr. Sa.
Albert Letseh, Möbelhaus

Halle a. S., Aer Markt 18.

Huchtmann, Leipz. Billgl Ein- u. Verkauf von
tr. 48/49. Klempnerei u. neuen u. gebr. Möbeln,
nstallat.-Geschäft. Sämtl. sowie Kleidung u. Wäsche
aus u. Küchengeräte. beiHolland, Zapfenstr. 18.

Möbelhaus frau Thormann
noch billig zu verkaufen
Spitze 13, am Markt.

Rermann Juanat,
Groß-Roßschlächterel,Langestraße 2. Telefon 1156

empfiehlt immer nur Ia Fleisch- u. Wurstwaren.
we Schlachtpferde kault zu höchsten Preisen. Bei

Notschlachten schnellste Abholung durch Auto.

Notschlachtun P werden e Tabak waren. D

Bornschein Stirtzel,
Tabakwaren Grosshandlung

Leipziger Str. 36, Eingeng Martinstraße.
Telephon 1641.

Günstigste m tur Wiederverkäufer in
Tabakwaren aller Art.brob-Rodschläehtoro Stein 53. Telephon 2079.Paul Hiehter, Relenieiren Spirtuosen S

Wein Tabak und Zigarren.

Max ZTaubitzer,
Stemweg 52. Tel. 3515.

Fleisch- und Wurstwaren in bekannter Güte.

onannes Fofho. o. Zigarren TagZigaretten. Reilstr. 14, Ecke

ltstr Wuc ererstr. 69, Ecke Viktor-Scheftelstr.

Kaufe ständig Schlachtpferde zu höchsten Preisen.Bei Notzchlechtusges schnellste Bedienung.
Otto Mertens, Telephon 5150, Gr. Steinstraße 32,

Stangen, Röhren, Drähte. Max Welz enageh asch- un tansu atr. 7, Tel. 6695. Bill K. Schneider,fneſh Solorwaren u. Polstermitel et et e el I e u. eiextr. Ariikel. Neuheit: Berliner Wasch- u. PIäti-9 L. Wucherer-Str. 1a. Fernruf 5572. Gassparlichit pr. Std. 2 Pfg. Anstalt Schillerstrabe 14,

er S hre ler eStrumpkl, ohne Zylinder, sa elerung überHensel Raps, n 58738. fur c und nehme ieh volle Garantie.
Sämmtliche Seiierwaren, Hanf-Seile, Drahtselle. Kleine Bäume Lore Langholz.

Prinzenstr. 18. Telephon 6179.Max Alber See Planen-, Deckenſabrix Hugo Leitloff, Jakobstr. 58. Tel. 4339.
Bindegarne. Engros- Lager in Scheuertüchern. Hölzer u. Fournlere zu billigen Tagespreisen. Burghardt Becherer

Haus- und Küchengeräte.

F. Kleinau,
Bernburger Straße 10.

Fahrräder- u. Reparatur

Korn Zöllner,
Brüderstraße 13.

Tischlerei-Bedarfsartikel.
Werkzg., Leisten, Eisenw.

X ar Saat
werkstätte. keg

Kodert Koch Leipziger Straße 44.
Uhren, Gold- und Sülber-

waren. Traurlinge. Reparaturen schnellstens.
Hellmuth Petri, Dentist, Heinrich M
Praxis für erstkiassigen
Zahners. Friedrichstr. 11 I.
Naturhellkundige Frau

Brillen, Thermometer,
photographische Artikel.
Reparaturwerkstötte.

Barlfußerstr. e

Luise Albrecht, Marien-
straße 25. Speziell Frauen-
behandliung. Sprechreit
von 9--12 u. 2-3 Sonn
abend u. Aitiwoch nach-

Beerdigungse-Anstalt,

Willi r e rnstraße 7, Tel. 5920. u
über den Kliniken. e

mittag keine Sprechstunde nes Geschirr.

Bismarck Drogerie
W. Schuberth, Kronprin- Dro en, Parfümerien4 Bürsten waren.n 19 marfümerien arben7 Zahnpas en. Rannischestr. 6.

Pretzss, Chemikalien, Farben, Parfümerien
Toilette und Haushaltungsseifen

Moritzzwinger 1. Fernsprecher 5350.Central Sotfonhaus de dohere
Hans Hirsch, Breitestrasse 6.

Orogerie Osswald acht. re
Farben, Lacke, Pinseol Gummiw., Verbendstofte.

Gr. Brauhausstr. 22, Eing.

Erste Hallische Patent-

sohlanstalt Hartmann
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Ronkag, 11. September 1922. Beilage zur Volksſtimme Jahrgang Nummer 21

enormolizeiverwaltung wolle Feſtſtellc Halle und Saalkreis. e u beim t ne Whahg- Theater.
Negi. Halle, den 11. September 1922. Erledigung bergeden ſein ſot dort ſpurlos derſchwunten r weiteren Kennzehn hundert neunzehn“

Autſchnationgle Leuchten der ten e n e e a den n„Rechtzlunſt e et e e v c t e neWie man ſozialdemokratiſche Verwaltungsbeamte verleumdet. r c wſtellungen mit der Jeitſchnurre „Neunzehnhundertneunlfe iſt Mit deut tionalen Gewal re nationale Verbände und Vereine, Männer und gehn“ innen zu laſſen.n I ong waltmenſchen ſich über die Anwen Frauen, oll ein echt national denkender und betätigender S v b de ler Ei lmit N dung oder Aus ung 5on Geſetzen in der Republik zu unterhalten, Mann kaligeſtelt werden. Wieder einmal Terrori uns alle muß eber un pieler Eine Parole der Zeit.
ungen. J iſt (nach Goethe) weder ehrenvoll noch bringt Gewinn. g3 es heißen: Treue um Treue. Alle nationalen und Verbände Nichts urriges an ihr, ſondern für Tauſende ein locken
ſamm- in kennt man nur einen Se völkiſ werden herzlichſt beten das Seifert Orcheſter bei Gelegenheit der Ruf; ein zum glänzenden Reichtum und zu ſüßer

kom Mör n, aber keinen Schutz der Republik. e a hnahin unterſtützen zu wollen. Die „Volkszeitung“ will Herrn Seifert die Be Nichtstuerei.
nes republikaniſchen oder ſozialdemokratiſchen Verwaltungs- ne ehe dar ter nete enn geſtern auch Lachſalve auf Lachſalve im Saal er

rechung J beamten wird von den „zün tigen deutſchnationalen hen A im SeifertJ et ger ſcholl, ſo grinſte dennoch von der Bühne der bittere Ernſtdtermin MKechtskundigen“ als Verletzung der den Geſetze ver, c Worten an ſind 2 bier e c unſere Verge Geſtalten woll ie A igen;

an e Von v e Her n e r u r Wverleumden und in der Oeffentlichkeit herabzuwürdigen, iſt den Die Deutſchnationalen haben ja ſchon ſo manchen Ausbeuter und leider ha e ie Gegenwart auf dieſe ein Recht. an
deutſchnationalen eine Lebensgewohnheit geworden. Lehrlingszüchter r in ihre Arme genommen, mögen ſie den ſollte meinen, daß die im Scherzgewande auftretenden ſati-

le der I. Mit beſonderem Eifer beſchäftigten ſich in den letzten Wochen n x v en r n Art zu riſchen Geſtalten mehr Ernſt als Heiterkeit hervorrufen wür-d e en aenelen Verlernnher t ben Lantta, des Steine Se ar a en n eng en gen den Aber man beſreiteſih gert für einige Stunden von
it der I Nerſeburg, Genoſſen Guske. So brachte die „Halleſche Zeitung“, Deſſen Muſikerverband erwarten wir, daß er mit Energie ſeine dem Ekel, der manchem Zeitgenoſſen im Halſe ſitzt, wenn er
ch d das Blatt der Großagrarier, am 4. September 1922 einen Aufſatz Schritte gegen Herrn Seifert fortfeht. Mag Herr Seifert dann in der dieſe traurigen Begleiterſcheiungen eines verlorenen Kriegesdauert „Herr Landrat Guske auf'der 2212 ne „vHalleſchen Jeitun und ähnlichen Blättern auch weiter über die ſtehtW er e u z e i e du Le Vollsverderber ſchimpfen Das Spiel der Künſtler war flott; nur im letzten Akt

T e e n m Üe r Mionele Rechtswiſſenſchaft von drei Rechtsverſtößen, W c fehlt etwas Lebendigkeit. Hermine Ziegler war in
R un anmaßung uſw. des Genoſſen Guske und erklärt dann Die Gehaltsregelung für Angeſtellte, ihrer Rolle als „die vom Geiſt der Zeit beſeſfene, Frau“,
D. n Staatsanwaltſchaft wird ſich ſicherlich dieſen Fall rechts d. h. als die durch erfolgreiche, zuletzt erfolgloſe Schiebungenileitt widriger Hausſuchung näher anſehen. In dem letzten Satz iſt be Die Verhandlungen, welche zwiſchen den Arbeitgeber und gewinnſüchtig gewordene aria, ſehr gut. Alberte Pfenders auffällig, die g u t e Kenntnis der ſtaatsanwaltlichen Ab Angeſtelltenorganiſationen zwecks Feſtſetzung der Auguſtgehälter Walter paßte als Gatte auf „fein Plätzchen“. Den Lach-
Bilden Micht e v 3 r r 3. Rechts gepflogen wurden, ſind jetzt zum Abſchluß gekommen. Es findet bazillus gab Richard Helſing' als Gerichtsvollzieher

wie gehe ber Repahbilt dennt, ſo hatte nen o re ab für Auguſt eine 52prozentige Erhöhung der Juligehälter ſtatt. Biedermann. Seinen ſächſiſchen Dialekt hatte er mit einer
müſſen, daß er wenigſtens die früheren Geſetze kennen wurde Die Beſprechungen über die Septemberbezüge werden vor guten Doſis von der halle chen Sorte gemengt vielleicht

be der P üuf Grund des S. 77 der Kreisordnung vom 19. März 1883 hat ausſichtlich noch im Laufe dieſer Woche eingeleitet. dem Publikum zuliebe
etliche der Landrat das Recht, in allen Fällen, in denen der im öffent Fran z Blietz war natürlich, „eine gute Menſchenänze. lichen Intereſſe anzuſtrebende Erivig nur durch ſelbſtändiges Ein ſeele“; während Halka Heller als Dienſtmädchen denm hin greifen gewährleiſtet erſcheint, die Regelung ortspoligeilicher An Aktators Riederlage. Geiſt der neuen Zeit brachte, vermochte Ellen Daub als
ch af e, P gelegenheiten ſelbſt auszuführen. S 104 Abſatz 2 und S 105 Ab- uliette keine Frau Staatsanwalt herauszuarbeiten;
e z a r r v vor Aru Der Lohnabbau in der Produktivgenoſſenſchaft abgewehrt. Wolfgang Herrmann und Fritz Günzel

5ro r 8vitlen Aas Geſetz zum Schutze der Republik vom 21. Juli 1022 ſcheinen wi en ren tjonat e i e t Polizeilommiſſar Buddece und Klamottenmax. fielen in
dieſem zünftigen Rechtskundigen gar nicht bekannt zu ſei e bſichtigten, teilwei chon d re Dre wegen des ihren Rollen ab.
denn ſonſt müßte er wiſſen, daß derartige Durchſuchungen n t wa ſt eiſe n on r en Lohnabbaues Allen weiteren Veranſtaltungen ein volles Haus;
Waffen auch ohne richterliche Anordnung ſelbſt von ſolchen Polizei re er den iſt jetzt mit einem vollen Siege der Belegſchaft wieder Lachen und ſtarker Beifall den Künſtlern als Dank.

beamten ausgeführt werden können, die nicht zu den Hilfsbeamten en wo Di J,der Staatsanwaltſchaft gehören. Hierbei iſt auch die Zuziehung er vom Diktator Schumann herbeigeführte „Macht
eines Gemeindebeamten oder zweier Gemei lieder nicht er ſpruch“ einer Mitgliederverſammlung der KPD. im „Volkspark“,
forderlich. Die Beſchreibung über die Durchſuchung der Kir wonach ſich die Belegſchaft bedingungslos (1) zu fügen habe, iſt A 9 iniſt völlig entſtellt. Das hrheitsgefühl iſt bei den deutſch wirkungslos verpufft. Den Gehilfen ſind am Sonnabend die 5 er rop z

J t i r. An die Vorſtände der Untervezirte!t Ohne Verleumdung der po en Gegner kann man dort nünſchen einn, t m 6 Prozent Auſſchlag wahr Außerdem werden die ſozialen n bie vor in er Unterbezirle
an die Einen beſonders kenntnisreichen rechtskundigen Mitarbeiter Verſicherungsbeiträge, wie bisher, vom Verlag weitergetragen. Zur Vornahme einer einheitlichen Verrechnung erſuchen wir
ergeben hat auch das S 7 z 7 r in Halle, d ulo e er e urfe r d die bis die Vorſtände der Unterbezirke um ſofortige Einſendung der

Allgemeine Zeitung“. eſer Herr ver mit einer geradezu ezeigte Einmütigkeit, die ſtraffe gewerkſcha e Orga- ümmt. ſohenven etzesunkenntnis noch eine beſondere Fertigkeit in der j niſation und den Machtſpruch der Tarifgemeinſchaft. Das mögen ne Wer für die Delegationen zum Parteitag an die Be
Perſönlichen Verleumdung des Genoſſen Guske. Dieſem Herrn, ſich auch die Kollegen merken, die während der vergangenen Jeit dirkskaſſe. Mit Parteigruß!

in früherer Regierungsrat und beſondere Stütze des Regierungs nichts Beſſeres tun konnten, als gegen die Gewerkſchaften und die t r eigruß:
räſidenten von Gersdorff, waren ja die Beſtimmungen der Kreis Tarifgemeinſchaft u we Man ſieht, daß dieſe Jnſtitu Der Bezirkskaſſierer: H. Kunzemann.
r r al e r r. J r hie Kon di „kommuniſtiſchen“ Betrieben minePari i der es Kkeistages polltandig unbekannt Dieſe ir ſind nun einigermaßen neugierig, wie das Ausſchluß-ücken ſeines Wiſſens verſtand er aber zu erſetzen durch ganz in p de Stadtrat d D.re v ame Sereambungen Als nun Genoſſe Guske Klage erhob, a r w. n r vundgrangten im e Gothaer Vollsblatt

e en de en en ehe hat, W wir Die r wrrder ſich 27 den. Kommuniſten die Tätererbänden e t einen ſo mächtigen Mann ohne weiteres an die Luft zu ſetzen. e rot Gder Herr Oberſtaatsanwalt in Halle konnte auch erſt nach einer in 9 Gotha, Jn der Freitagnacht zwiſchen drei Uhr morgenset Die beſchwerde r Genoſſen Guske beim Generalſtaatsanwalt den Oſter burg weiß wahrſcheinlich mehr, als manchem wyrde in den Setzmaſchin en raum des Gothaer
acher der KPD. angenehm ſein kann. Volksblattes“ eine Eierhandgranate gewor-fen, die beträchtlichen Sachſchaden anrichtete.

Das Blatt erſcheint aber weiter. Charakteriſtiſch wird dieſer
Vorgang durch die Streitigkeiten, die bereits ſeit längerer
Zeit zwiſchen den Kommuniſten und Unabhängigen um den
Beſitz des Blattes ſchweben. Am Freitag früh halte der
Geſchäftsführer Müller, der zur USPD. übergetreten iſt.
den Betrieb ſchließenewollen, was die Kommuniſten aber nicht
zugaben und den Geſchäftsführer abſetzen wollten. Wahr-

ſcheinlich befürchteten die Kommuniſten, daß das Blakt heute
früh, nachdem der Geſchäftsführer durch eine einſtweilige Ver-
fügung des Gerichts in ſeine Funktion wieder eingeſetzt war,

erantwortlichen „Ehrenmann“ ermitteln. Ueber den Ausgang
s Prozeſſes werden wir noch berichten.

Beſonders hervorzuheben iſt, daß hier wieder zwei e

en

ran, daß
uletzt von
lehnt hat. Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank

und Poſt erfolgt in der Woche vom 11. bis 17. September unver-
ändert zum Preiſe von 5000 M. für ein Zwanzigmarkſtück, 2500
Mark für ein Zehnmarkſtück. Für ausländiſche Goldmünzen wer-
den entſprechende Preiſe gezahlt. Der Ankauf von Reichsſilber-
münzen durch die Reichsbank und die Poſt erfolgt vom 11. d. M.
bis auf weiteres zum 100fachen Betrage des Nennwertes.

Peißnitz-Turnſpiele der halliſchen Volks- und Mittelſchulen.
Ein ſeltenes Schauſpiel verſprechen die am Sonntag, dem 17. Sept.

ationale Blättr ihre Verleumdungen eines ſozialdemokratiſ
zerwaltungsbeamten zu ſtützen verſuchen mit eigenem Fachwi
nd dabei aber beweiſen, daß ihre „zünftigen Rechts
undigen“ die größten Laien auf dem Gebiete des Verwal-
ungsrechtes ſind. Die deutſchnationalen Verwaltungsjuriſten
jaben durch ihre „Kunſt“ das deutſche Volk in ein troſtloſes Elend
jebracht. Nachdem ihnen nun nicht mehr der amtliche Apparat
ur Durchſetzung ihrer Gewaltpolitik zur Verfügung ſteht, ver
uchen ſie, durch fügte Sinn ge Verleumdungen1 2 r den 3 3 2dülttchen Dolus r r en üchtigep, vollsfeindlichen Be Witg r Heleüchnießt c r r h als USP.Blatt erſcheinen würde. Man vermutet, daß das

iſe und Prebungen wirken zu laſſen. e Schülerinnen der Obertlaſſen werden gemeinſame Freiübungen Attentat von kommuniſtiſcher Seite verübt worden iſt.

o ntlichen r wer tn leſen ſy in t alten 4 vKinder t und Sondervorführungen. Auch für muſikaliſ nterhaltung iSeine Ale. Veſchränkung er öffe u Sro erſorgung. geſorgt. Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Weißenſels. Die Allg. Ortskrankenkaſſe, für den
Pauline Wer iſt Markenbrotberechtigter? Stoditheaiet Wa wer „Waltire wird an P tiweg den c e n h e r v

Durch eine Verordnung über die öffentliche Brotverſorgung 13. September, abends 7 Uhr, zum erſtenmal wiederholt. Diens f. r hen warenW at a Keie sminiſterium fur Ernähru I Vaghwee et vie tag, 7 Uhr, „Lohengrin“ (Dienstag-Stammkarten gültig). Don- u a rinnen elrue W ne am 1 An e e
lusführungsbeſtimmungen über die Seſchrantung der Verſorgung nerstag, 7 Uhr. Jedermann“ mit Fritz Günzel in der Titel- der Wöchnerinnen betrug 79 gegen 85.am 1. Auguſt. Einer bis

enball, z üle. Freit 7 h Peer Gynt“ (Freitag-Stammtarten gül- herigen Einnahme von 7 197 862,80 M. ſteht eine Ausgabe voneiflun it Markenbrot erlaſſen. Danach werden alle Perfonen von einer rolle. Freitag, r e. r r 2 grten gut 832 295,05 M entgegen. An Beiträgen wurden bisher einge-eiflung Wewiſſen Einkommensgrenze ab von der Brotverſorgung aus tig). Sonnabend Die Bobéme“. Sonntag, 715 Uhr, Neueinſtu M r Rorſig fürzogen 5 920 060 M. für Verſicherungspflichtige und 332 385 M. fiſchloſſen. Da für dieſes Jahr die Einkommenſteuerveranlagung
och nicht erfolgt iſt, mußte das ſteuerpflichtige Einkommen für das
dalenderjahr 1921 zugrundegelegt werden. Die Einkommens-
renze beträgt für das vergangene Jahr für Eingelperſonen 30 000
dark, zuzüglich 15 000 M. für jeden in dem gemeinſamen Haushalt
erpflegten Haushaltsangebörigen. Für denjenigen, deſſen Ein
ommen ſich gegen dieſe Höchſtſätze für 1921 in dieſem Wirtſchafts
ahr um nicht mehr als das Vierfache verarößert hat, alſo der Geld
ntwertung nicht Perngege gefolgt iſt, bleibt der Nachweis darüber
ffen und damit die Möglichkeit, Markenbrot zu besiehen. Die
urchführung der er liegt in der Hand der Kommunal-
erbände. Der Ausſchluß der n, die auf Markenbrot keinen
nſpruch haben, ſoll bis zum 16. Oktober 1922 erfolgen.

Markenbrotberechtigt bleiben demnach Alleinſtehende mit
inem Jahreseinkommen 1922 bis 120 000 M., Verheiratete ohne

tag, den 18. September, „Jedermann“.
Deutſcher Oſtbund, Ortsgruppe Halle. Monatsverſammlung Montag,

den 11. 9. 22, abends 248 Uhr, im „Hofjäger“. Satzungsänderung,
Reichsmietengeſetz, letzter Tag für Kartoffelbeſtellungen. Allſeitiges Er
ſcheinen geboten. Mitgliedskarten mitbringen.

Die Zeitſchrift der Halleſchen Volksbühne „Kunſt und Volk“ wird an
die Mitglieder noch immer koſtenlos abgegeben. Sie bringt Aufſätze
zur allgemeinen künſtleriſchen Volkskultur wie auch zur Einführung in
beſondere Kunſtgebiete und Kunſtwerke. Vom 3. Jahrgange liegen z. Zt.
von Univerſitätsprof. Dr. Schering, Privatdozent Dr. Moſer,
Schriftleiter Herm. Lange, Privatdozent Dr. Liepe, Leltor Dr.

Michgelis, ſowie ein von Oskar Geil gezeichnetes Bildnis
Gerhard Hauptmanns nach den neueſten Aufnahmen. Die
Hefte, die wertvolle Beiträge zur Halleſchen Theaterpflege enthalten,
werden auch an Nichtmitglieder zum Preiſe von 3 Mark abgegeben.

dierung „Der Waffenſchmied“, komiſche Oper von Lortzing. Mon-. freiwillige Mitglieder. Vom Vermögensſtand wurden im Früh-
jahr 300 000 M. zurückgezogen, während nun wieder 700 000 M.
neu angelegt ſind. An Krankengeld, wurde bisher gezahlt“2 296 980
„Mark, für Wochenhilfe 656 716.M., Hausgeld 76 116 M., Sterbe-
geld 113 840 M., ſo daß die ſogenannten Barleiſtungen, d. h. die
an Mitglieder ausgezahlte Summe 3 143652 M. beträgt. Die
Zahlungen an Aerzte, Apotheken uſw. umfaſſendurchſchnittlich: die
erſten ſechs Monate und betragen für zAerzte und Zahnärzte
945 340 M., für Hebammen, Heilgehilfen, Dentiſten uſw. 75 637
Mark. für Apotheken und ſonſtige Heilmittel 519 000 M., für
Krankenhäuſer, Kliniken uſw. 354 138 M., ſo daß auch dieſe Aus-

die reſpektable Summe von 1,894 093 M. verſchlungen haben.
Bei dem jetzigen Geſundsheitsſtandsdürfte ſich der Stand der Kaſſe
ſehr gut entwickeln und die Scharte, welche die Grippe'im Früh-
jahr geſchlagen hat, wieder auswetzen.

inder his 180 000 M., Verheiratete mit einem Kind bis 240 000 WeiR 5 ß ßenfels. IV. Sportfeſt der Schutzpolizei. Am ver-ihrem r v iratete mit drei Haushalts angehörigen bis 300 000 Wetterbericht. Das „Tief“, welches geſtern bis zur Oſtſee fort gangenen Sonntag hielt die hieſige Schutzpolizei irt diesjahriges Sportef

Wir halten dieſe ſtarre Abgrenzung für falſ Unſeres Er
dens mußte eine, die gleitenden Teuerungszi ern varalleli.
ktende Höchſtgrenze feſtgeſetzt werden. e

Der Königlich Bayriſche Ruſikmeiſter a. D.
Unter obiger Spitzmarke ſchreibt uns das ArbeiterSekretariat:
Herr Richard Seifert, Königlich Bayriſcher Muſikmeiſter a. D. (ſo

itelt ſich der Jnhaber des SeifertOrcheſters immer noch), leiſtet ſich
er „Halleſchen Zeitung“ eine Erwiderung auf den von uns ver
pentlichten Artikel „Aus einem Lehrlingsparadies“. Wir hätten keine
ranlaſſung, auf die Ausführungen einzugehen, wenn Herr Seifert nicht
hauptete, daß viele Arbeitervereine immer wieder die Muſik bei ihm
ellen; ausdrücklich genannt werden der Arbeiter-Radfahrerverein

olidarität“, der Turnverein „Fichte“, die vielen Arbeiter-Stamm-
ſhe (12) und Geſelligkeitsklubs. Wir nehmen an, daß die Vereine,
n die Angaben des Herrn Seifert auf Wahrheit beruhen, keine
ntnis davon hatten, es mit einem Lehrlingszüchter zu tun zu haben,
r Muſikern, die Familien zu ernähren haben, ſchlimmſte Kon

macht.
Gegen Herrn Seifert ſchweben ja nicht erſt ſeit der letzten Zeit Be

werden. Wie uns vom Deutſchen Muſikerverband mitgeteilt wird, hat
bereits am 17. Mai d. J. in einer Eingabe an die Polizeiverwaltung

die kraſſen Mißſtände im Muſiklehrlingsinſtitut des Herrn Seifert
Kwieſensund das ſeit Jahren über Seifert geſammelte: Beſchwerde

geſchritten war, entfernte ſich und das Barometer iſt mit der Ausbreitung
des nördlich Schottland befindlichen Barometerminimums in Deutſchland
geſtiegen. Ein anderes, über Mittelitalien befindliches Minimum ſcheint
einen Einfluß nicht zu erlangen. Unter der Herrſchaft des anſcheinend
ſüdoſtwärts fortſchreitenden „Hoch“ iſt zunächſt heiteres, trockenes Wetter
mit ſehr kühlen Nächten, aber etwas wärmeren Tagestemperaturen zu
erwarten. Ob ein neues, nordweſtlich von Jsland erſchienenes Minimum,
das dort verbreitete Regenfälle veranlaßt, ſpäter für uns Einfluß er
langt, iſt zunächſt noch nicht abzuſehen, immerhin aber für Mittwoch
wahrſcheinlich.

Dienstag:über etwas wärmer.
Mittwoch: Zunehmend bewölkt, mild, auch Nacht weniger kühl,

ſpäter ſtellenweiſe etwas Regen.

ParteiAngelegenheiten.
Bezirlsvorſtand, Ortsvorſtand und Preßkommiſſion.

13. September, abends 6 Uhr, im Bezirkſekretariat, Harz 42/44, gemein
ſchaftliche Sitzung.

SPD. Ortsbezirk J. Donnerstag, den 17. September, abends
pünktlich 8 Uhr, bei Emmer, Eichendorffſtr. 19. Mitglieder-Verſammlung.
Vortrag des Snoſſen Wilke über „Das Reichsmietengeſetz“. Jahlreiches
Erſcheinen erwartet Der Vorſtand.Bezirksvorſtand der Arbeiterjugend. Dienstag abend 7 Uhr, findet
im Jugendſekretariat, Harz 42/44, Zimmer 14, eine äußerſt wichtige Be

Vorwiegend heiter, trocken, nachts ſehr kühl, tags

Mittwoch, den

2,40 Meter;

J hzirksvorſtandsſitzungſtatt, zu der pünktliches Erſcheinen erforderlich iſt. r I4, 547Sek. Pol. WKrämer 2. H. den 2

ab. Das Wetter war ausgezeichnet, ſodaß das Feſt zur vollen Zufrieden
heit der zahlreich erſchienenen Zuſchauer programmäßig verlaufen konnte.
Die ſportlichen Vorführungen waren, obgleich infolge vermehrten Dienſtes
nur ſehr wenig Zeit für die ſportliche' Ausbildung zur? Verfügung ſtand,
im Allgemeinen recht beachtenswert. Ueber das Schwimmfeſt,“ durch
welches das diesjährige Sportfeſt eingeleitet wurde, iſt bereits berichtet
worden. Den weiteren Verlauf des Feſtes bildete ein Preisſchießen,

oche ſtattfand. Preiſe errangen hierbei:

Schulz R.Pol.-üwW. Kerdagzki 1. H. den 1. Preis mit 9,48 Meter Pol. Hw. WieſeI. H. den 2. mit 9,08 Merr d W. La d z. Preis
mit 8,37 Neter. StabhochfpanmigzzWol. za R. Kdo den
1. Preis mit 2,50 er; Pol. zW. reit Kdo. den 2. Preis Fmit

den 3. Preis mite2,l. W. Morawe I.
ſtall 52. H. den I.

reis mit “4,509,/3 tSek. et
e



S den Preis m Sek. well ſprung? Pol. W erden 1. mit 5,82 v Miethle 1. H. denit 5,48 Pol. uW 1. den 3. Preis mit 0400-Meter-L auf Pol.-UW. iethke 1. H. den

e e mu 2. a S ete e Ergebniſſe e hPreis mit 27,60 mein. ker-Lauf: Pol. UW. Mieihte S e Sitze S Priit o denH. den 1. Preis mit 12,2Sek Pol.-UW. Brümning 2. H. den 2. Preis (Die nachſtehenden R WTB.Meldungen. Sie machen einen Rudolſtadt: Sozialiſten 1382, Kommuniſten 1420, Bürger-
mit 12,3 Sek.; Pel UW. Elsner 1. H. den 3. Preis mit 13,1 Sek. ſehr unzuverläſſigen Wir werden morgen endgültig und ſiche 3601. undSchhe i r a W ha a antdentiſch verichten) eit,H er (Reuh): Sogialiſtiſche Parteien 27, Burgerliche

Pol.-W. H. 3 iSchmidt 1. H. den 3. Preis mit 2,30 Sek. Die Kreis Hildburghaufen. Stur l e rn e ver S 93 Se Vereinigte ſozialdem. Parteien 5106. KPD. 3t45, Demo w. Vereinigte Bürgerliche 2564, Verenigte Sozia en
h u e e e Be S e See endet e en l kanert he W. Solkapartel 2194. n e. Vereinigte Sozialiſten 3348, Vereinigie Bürger J r

t eutſch nationale t as Pol. H. in 52,4 Sel. Das Fauſtbalſpiel gewann 3010.de er. Legcn. Reinando. Im Futralwe ſpiel mine 319 vie ande W e Winderate wahlen in Thüringen vol Bad Sulza: Mehr ialiſten z Sitze), Kommu-
Polizei M Weißenfels der Polizei Mannſchaft Naumburg nach 8 r ten i hal, Ol Welfis, iſten 78 (1 Sit), Rechtsparteien 540 (9 S W thartem Kampfe mit 2:3 beugen. er ehe heiten in Geäfenthal, Olsbach, 'Stadtilm- Sozialiſten e Sir ge erliche 8 Sitze, verWeißenfels. Achtung! Mitglieder des Zentral rra et Sozialdem ehe den h en i tze, a 2, KPD. 1, 3
e a un e Kuh Eiſen a Gera en Doſen bei Gotha Pobwea Altenvurg: Mehrheitsſozialiſten 10308, U. J furtfindet eine wichtige Mitgliederverſammlung im „Schütenhaus“ Je naun'äittenburg n t 1374, KPD. 845 ihdaitg 7581, Demokraten 2122. Links t
ſtatt. Die Mitglieder der Schiedskommiſſion werden Be Jl n n e Shielten die vereingten lichen mehrheit dieibt beſghan Iricht erſtatten über die geſtern ſtattgefundene Sitzung. er 8861 (18 Sive), Demokraten 3120 (6 oder 7 Site), t Jlmenau: Vereinigte Sozialiſten 10, Vereinigte
Vorſitzende Simon Nürnberg iſt zugegen. Erſcheinen a kraten 4847 (10 Sitze), Kommuniſten 2396 (6 Site). Wahlbetei- Bürgerliche 9 Sitze.
Mitglieder, die nicht auf dem kommuniſtiſchen Boden ſtehen, ligung 69 Progent. Frankenhauſen: 2 r n 6, USP. 2, g. undiſt unbedingt notwendig. Mitgliedsbuch als Ausweis mit Je »a! Demokraten und Zentrum bei den Gemeinde-hl, Wurgerliche 6 Sigtze. r e Mehrheit bleibt v n. J der

bringem. t swahle p e a W an u in a Aeg (8 Sitze), Komm. z de a t Bürger 7S r e Kernabends 8 r, im großen Saale des Polkshauſes eine
Mieterverſamml ab. in welcher Bericht vom 17. Deutſchen dem Bildungsausſchuß übertragen. Mit einem von der Parteileitung ge beſucht. Die Abrechnung vom Parteffeß wurde enigegengenommen, ſodan ihne.Nietertag in Kaſſel erſtattet wird. Es t Pflicht eines jeden forderten relent in vor eines Etindenlohne S Deckung r Gen. Dreſché r Halle über die deceiſeente h an S a
Mieters; zu erſcheinen, um von den wichtigen Beſchlüſſen, die im Verwaltungskoſten erklärt ſich die Verſammlung mit Rückſicht arf die über das Eini rogramm. Seine Ausführungen wurden mit Beifall Se
Beiſein von Vertretern der Reichs und Landesregierungen ge ungeheure Geldentwertung einverſtanden. Unter „Verſchiedenes“ wurden aufgenommen D hende Sie wird auch von den Falken- alo
faßt wurden, Kenntnis zu nehmen. Preſſeangelegenheiten und brennende Wirtſchaftsfragen beſprochen. wobei derger Arbeitern auf das Lebhafteſte t. In der Digskuſſion meldeten klagt

17 e beſonders der immer mehr überhand nehmende Wucher einer ſcharfen ſich die Genoſſen lich, Wolf. Dammenheyn, Lerch, Kother, Genoſſin Ver
r Gen Wiichemn ſp T Kritik unterzogen wurde. re e u v Tr. zu fatag abend, in einer gliederverſammlung Sozial Halberſtadt. Ein großzügiges Hilfswerk gegen ſ Zur ragsfrage u a oſſen

demokratiſchen Partei im „Volkshaus“. Das Thema zie Lebensmittelteuerung will die Stadt in die Wege leiten. rn r r 8autet „Einſt und jetzt. Zu dieſer Verſammlung haben Jn der letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde ein von zie Rotwendigieit der Veltregaerdahung an. r Stärkung
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, Zutritt. allen Parteien unterſtützter ſozialdemokratiſcher An und Erhaltung der Ka eitſchaft der VHariei ſtimmt die Partei dem I

Sangerhauſen. Gegen den Wucher! Die am Freitag trag eingebracht, Mittel zur Verfügung zu ſtellen, um der St r e d V dtreg b r r hie
abend ſtattgefundene Proteſtverſammlung gegen Wucher und ſchlimmſten Not der Armen und Minderbemittelten im rn Ware im bevorſtehenden ren und ab n V

n abzuführen, damit dieTeuerung fand unter rieſigem Andrang ſtatt. Der Referent kommenden Winter abzuhelfen. Der Magiſtrat ſagte ſcharfe wehren kann. Nach lebhafter Diskuſſion wurde der Antrag einſtimmig ollte.

warnte vor unbedachten Gewaltſchritten und forderte die l Maßnahmen gegen Wucher und Preisüberſchrei- angenommen. jach
Zwangs wirtſchaft. Die folgende Ausſprache war auf leb tungen zu und teilte mit, daß von unbekannt bleiben Bockw Mitgliederverſammlung. Am Dienstag ehaften Ton geſtimmt. wollender Seite der Stadt für das Hifswerb] abend 8 t. indet im Volk eine Mit u mlung

Wittenberg. Glück im Unglück. Zwei Radfahrer 800 000 Mark geſchenkt ſeien. 500 000 Mark ſollen ſtatt. Mit Rücdſicht auf die wichtige Tagesordnung iſt das voll mit
führen in der Deſfauer Straße, in der Nähe der Kleinwitten- j davon zum Kartoffel und Kohlenankauf dienen, die im zählige Erſcheinen auch der Frauen notwendig. Frſe
berger Kirche, zuſammen. Beide kamen zu Fall, erlitten jedoch Winter an Bedürftige entweder unentgeltlich oder zu er-

keine Verletzungen. Das eine Rad wurde total verbogen, rei gen u e dar Je Es t ikwie die Vordergabel rochen. rweiterung des St eims verwendet. »Chron ausgaWiuenbern SPpD e ammlung. Jn unſerer ſehr gut be verordneten wählten einen ſiebengliedrigen Ausſchuß, der Prov nz
ſuchten September Verſammlung am Mittwoch abend bei Muth konnten Mittel und Wege erſinnen ſoll, um beſonders von anderen Spurlos verſchwunden iſt ſeit Montag der 71jährige J und ſ
vieder 15 neue Genoſſen aufgenommen werden. Aus den geſchäftlichen begüterten Familien der Stadt weitere freiwillige Beiträge Auszügler Hermann Steudel in Kroppſtädt. Da er etwa iſche
Nitteilungen ſei erwähnt, daß als neuer Seiter unſerer Jugendaruppe zu bekommen. Vom Landbund erhofft man wie im Vorjahre ſchwermütig war, iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ihm ein Unfall J Atten
in le er tiſche vertſen rn de n ſegte wieder eine großzügige Hilfe durch Verbilligung von Korn igygeſtoßen iſt warusſichtlich Wittenberg demnächſt verlaſſen wird, würde an ſeine Stelle z i die Ge tsleute hätten ſich nit dem g Stul!Genoſſe Georg Sauerwein, als l. Schriftführer Genoſſe Hugo und Kartoffelpreiſen, die Geſchäftsleu Jm Kampfe mit Felddieben. Bei der Verfolgung von vun!
zahn und als Unterkaſſierer für einen neuen Ortsbezirk Genoſſe Luck- Magiſtrat zuſammengeſchloſſen, um ſchädliche Wucherer aus Felddieben kam es zwiſchen dieſen und den Ortsbewohnern befreu
mann gewählt. Sodann wurde beſchloſſen. am Sonntag, den jhren Reihen zu entfernen. Den Rentnern und Armen O dw irechen F0 September gemeinſam mit den Kleinwittenberg-Pieſteritzer Genoſſen ſoll Gas und Strom zu billigen Preiſen überlaſſen werden. von Rothehütte (Harz) S einem regelrechen Feuer efech
m Reinsdorfer Walde ein Waldfeft zu veranſtalten. Der Abmarſch irtſchaftslage des Stadttheaters wurde Schließlich blieben die tsbewohner Sieger und ließenr Tee iHweven Wirtſchaſesrage des Sradtchen re hre Empörung an den Kartoffeldieben, die nicht das eiſte Von t

ammer i n Pieſter einwit 142 tſei gerberger Bahnhof Die Vorbereitungen zur Feier des 9. No- Falkenberg. Miigliederverſammlung. Die Nitglieder- al gekommen waren, durch eine tüchtige Tracht Prügel r
vember ſowie für die am 27. Dezember ſtatfindende Weihnachtsfeier werden verſammlung am Mittwoch war von rund 60 Genoſſen und Genoſſinnen aus. lung

J r n wo e kenneJ Gleie rer Sentralverband der Schuh Amtlſche Bekanntmachungen Elzieben Sekanntmachung.
er nenſchauer. mDienstag a z. Sent. 2 Loder, billigſt macher, Zahlſtelle Halle. a SeAn. 7, Krase äng MEGCGCGCGCGSGMCcCcCEEIIEEEEEEEEEEIIIIIIIIIIIE Die Polnonüuche mann von jeden e in 9 e d mid e S S à r der d

2 t wer ehoben u em 1. und 3. au eilt, ſoLohengrin Ledorwares betragen nen vehnſae der Ließgen SHuhmeogherge dieſen en tie Uhr aitage, Le e an dem Stde ſunmehr die Schaubezirke 1 und 9foigerd rin ante

„Komgantisohg, Oper SpezialG ſt e wohlfahrtsamte vormitlags zum Preiſe von z. Zt. 13 Mk umfaſſen: woron Richard Wagner. gut nur ab 1. 8. September I. Klaſſe Mk. 32. pro Stunde je Liter abgegeben. Sch irn 1 Langeſtraße, Markt, Bergſte TechonZiittwoeh Schmeerſtraße 19. l a Etsleb den 26, Auguſt 1922. Welbslebener Straße Platz, Neuſtadt, Aſcherslebener Sa !SLAS=- m de r en e e Der Magiſtrat. Weſtdorfer Straße und Endorfer Straße
v S W B. Schaubezirk 3: Waſſertor ſtraße,ab 16. Sepibr. 1. Oktober 42 e e Garie Vrälaten alberftädt Sir Fabn. 4950 m r pt. W giev Es wird allen Kollegen zur Pflicht gemacht, auf Zahlun gaſſe. Bahnhof Reinſtedter Wes. Iftraß n9 VereinsAnzeiger u dringen, da ber nd gebe eipſihei iſt Amtliche Bekanntmachungen Mansfeld. e Finkenherd, Bäckergaſſe, Don

zur Bekanntgabe aller Vereins Veranſtaltungen der tet Mansfeld, den 2. September 1922.9 Sozial demokratiſchen Partei, Der Candrat. Becker.Tadelloſe Bekanntmachung.der geſelligen Vereine und Gewerkſchaften zum
Vorzugspreiſe von Mk. 5. für die einfache Zeile. Die Jnhaber von Wandergewerbeſcheinen, welche dieFortſetzung ihres Betriebes im nächſten Jahre wünſchen

oder das Wandergewerbe neu beginnen wollen, werden
hierdurch aufgefordert. ihre Anträge auf Erteilung der für
das Kalenderjahr 1923 anzufertigenden Scheine bis zum

Bekanntmachung.
Jn der Hufbeſchlagslehrſchmiede in Werſeburg beg

am 1. Januar 1923 ein neuer Kurſus welcher 9 Won
dauert. Der Unterricht wird unentgeltlich erteilt. Bedi

Weinflaschen
nehmen wir in kleinen und großen Poſten ſtändigrt ein der SPD. Dienst8 vogwitz. Se Scytember, Verd 8 Uhr

bei beſter Vergütung ab. 15. Oktober dieſes Jahres in den Städten bei den PoliVolkshaus“, Mitgliederverſammlung. Zahl tigen Schülern kann während des Lehrkurſes zurJ reiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand. Für Weißweinflaſchen zahlen wir M. 12,50 r. dem Lande bei den Herren Amtsvor ſeiung der Koſten für Wohnung un henen
etlnahmeeine Unterſtützung gewährt werden. Zur

einem Kurſus iſt die Eigenſchaft als Schmiedegeſelle
ein Lebensalter von mindeſtens 19 J erforderlich.

Anmeldungen zu dieſem Kurſus erſuchen wir umgehe
an uns einzureichen.

Mansfeld, den 6. September 1922.
Der Roeisausſcharß

des Mansfelder ebivrgskreiſe
eck er.

Bekanntmachung.
Durch die in den letzten Tagen eingeſretene gewall

M h Ortsverein der SPD. DonnersZ. erſe ur tag, den 14. September, abds. 8 Uhr

im „Tivoli“ (Zimmer l) Mitgliederverſammlung.
J Tagesordnung Sehr wichtige Berichte. Um recht
zahlreichen Beſuch bittet Der Borſtand.

für KRotweinflaſchen M. 10,00.

Pottel c Broskowslkäi,

silber Platinbruch
kauft ſtändig zu höchſten

Wer bis zu dem angegebenen Zeitpunkte den Antrag
nicht geſtellt hat, hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die

Ausfertigung und Behändigung des Scheines für das neue
Jahr nicht rechtzeitig erfolgt und infolgedeſſen die Fort
ſeung oder der Beginn des Hauſiergewerbes bts zum
S ſpäteren Empfang des Scheines unterbleiben muß.

M Die Ortsbehörden erſuche ich, Vorſtehendes in den

Heuen. gebrauchte Möbel
einzelnen Ortſchaften noch beſonders in ortsüblicher Weiſe

J J
Wäſche, Federbetten, Garde

e

zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.
Bei Aufnahme und Einreichung der Anträge iſt nach

Vorſchrift der miniſteriellen Anweiſung vom 1. Mai 1904
und Beilage zum 24. Stück des Amtsblattes Seite 17 bis

Einige

empfehlenswerte

m
n

4

robe uſw. kauft ſtets z hohen 25 für 1904 zu verfahren und lich die dort folgtTagespreiſen Preiſen Frau Korerickel, Ghriedenen r anzuwenden 5 de Erhöhung der und durch die S
H ws 2 Gr. Klausſtraße 10 i Lohnerhöhung find für die Herſtellung des Mehles und4 mi oenitsch Ecke Domſtraße. Tel. 4314. arr e r hö s rn zu en 3 ad ſich3 Marktplatz 13 t urch eine Erhöhung des Brotpr ſes noiwendig, weu S F (Eche Talamtſtrahe)y. Aminnntnnnnunnnnnnn uf die Seinen antzt Ziſſen 5 der Anreilen,

wonach innerhalb 5 Jahren die Verhältniſſe des Antrag 7Amtliche Bekanntmachungen Halle 0.6. ſtellers und jedes Begieiters durch Ausfüllung der Formu Bäcker m ehe ſordern:

OWOXIEIEE ihn de ch e n ee Einreichung der Anträge an a ür e 30,Bekanntmachung. pünktlich die e. Ontover d. Je u erfotgen. Die nen en
Die beiden Romane

Christel
Beſchulnng taubſtummer Kinder Oſtern 1923.

Auf Grund des Geſetzes vom 7. Auguſt 1911 werden
die Eltern oder geſetzlichen Vertreter taubſtummer Kinder

Wilhelm Nikolai, Nordſtraße 6.

Die Formulare A bis D zur Anweiſung vom 1. Ma
1904 können von Karl Heymanns Verlag zu Berlin W 3
Mauerſtraße 44, bezogen woerden,

Die Koſten derſelben ſind als Koſten der örtlichen
Pollzeiverwaltung von den Städten und Amtsbezirken zu

Mansfeld, den 1. September 1922.
Der Laudra

büehherdlung der Jolksstinmo“
Halle a.

Pieſteritz, den 9, September 1922.
Becher.

Der Vo
Mansfeld, den 8. September 1922.

gende des Kreisausſchuſſes.
eck er. Landrat.

war e

Sehluss der Anzeigen- Annahme 9 Uhr

ſowie ſtummer, tauber und ſehr ſchwerhöriger Kinder, welche S nfuhr tragen.e 7 das 7. Nbenaſahr vollendet haben aufge S Syraulgxe I ober erwähnen AgHwetſung Stellen finden. P
n Sonnabend, den 30. September 1922, (Zuſammenſtellung) werden auf Antrag koſteufrei von mir h dd r dem 7 Schulverwaltung, Gr. Märker verane gt in dieſem Jahre iſt von Ziffer 2 und 3 der

ſtraße 10, I namhaft zu machen. m immeHalle a. S. den 2. Septeraber 1922. Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 4. März gurer und re t

I In e 1912 zu beachten, wonach Anträgen eine unaufgezogene 03 Der Magiſtrat. in r e r auf längere Zeit ſtellen wir auf auf allz w em au sſtellung eines gemeinſamen Wander- TAmtliche Bekanntmachungen Pieſteritz gewerbeſcheines iſt die Photographie des Unternehmers. Bauſtelle Vergmannsſtedlung Amm érf d

des Glücks e e en e u e el. Bauſtelle Eleßtrizitätswerk Gröberz J Se
t ein.erkennbar ſein, eine Kopfgröße von mindeſtens 5 Zentimeil W dien Bekanntmachung. haben und darf in der Regel nicht älter 5 e ſein Sang Ammendorf zu melden bei Polter Je nüne

h sind immer noch vorröfig Durch die fortgeſetzte Steigerung der Fultermitlelpreiſe Die Ortspolizeibehörden weiſe ich an, bei Eingang der Bau Elektrizitätswerk Gröbers zu melde D
ſind auch die Koſten für die Bockhaltung ganz gewaltig Photographie auf deren Rückſeite Vor und Zuname der Polier Richter. s erſtrJeder Band geſtiegen. Wir haben infolgedeſſen im Einvernehmen mit dargeſſellten Perſon zu vermerken. tiöhn 7 Rackwitz, Gröber Jn e
dem ſtand der BVockhaltungsgenoſſenſchaft das Deckgeld Diejenigen Wandergewerbetreibenden, die Begleiter den

10. Mk u 2. Mk Porto auf 150 Mk. erhöhen müſſen. Die Böcke ſind unterge ſtellt mitführen wollen, haben etne Beſcheinigung der Land b
U- bei Friedrich Niewinsk:, Nordſtraße 25 und Willi krankenkaſſo über die empfangenen oder eſtundeten Bei einem8

Torger, Weſiſtraße 7. ne wer ausgeſtellt bei träge mit vorzulegen, (die
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